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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


69. Jahrgang 


Dienstag, den 4. März 1030 


fir. 52 


Sofortprogramm für Polens Landioirtſchaft. 


Maßnahmen des Wirkſchaftskomitees beim Miniſterral. — die Landwirlſchaft in Polen fol mit allen Mitteln 
gefördert werden. — die Veröffenklichung des Planes. 


Warſchau, 2. März. (Pat.) 


Das Wirtſchaftskomitee des Mi⸗ 
rilterrates hat beſchloſſen, daß das Sofort- 
programm für die Anterſtützung der Land⸗ 
wirtſchaft folgende Maßnahmen umfaſſen fot: 

1. Prämiierung der Ausfuhr von 
Roggen in bisheriger Höhe auch nach dem 
15 April in den Rahmen, die aus dem deutſch⸗ 
polniſchen Roggenabkommen ergeben; 

2. Prämiierung der Ausfuhr von Hafer und 
Gerſte in bisheriger Höhe, er 

3. die Aktion des Einkaufs von Getreide durch 
die Getreidereſerven wird erweitert, um die 
Nachfrage auf dem Binnenmarkt zu beleben; 

4. Jegliche Einſchränkungen der Aus- 
mahlung von Roggen werden in bezug auf die 
Ausmahlung zu Exportzwecken aufgehoben; 

5. die intereſſierten Miniſterien werden an der 
Amgeſtaltung des Verba der Getreideexpor⸗ 
teure mitwirken, um ihm eine Verteilung der von 
der deutſch⸗polniſchen Roggenkom⸗ 
miſſion in Berlin abgeſchloſſenen Transaktio⸗ 
nen zu ang Wut Die Regierung wird den 
Firmen und Inſtitutionen, die einen Teil der 
Transaktionen, die Polen auf Grund des deutſch⸗ 
— krii Abkommens zufallen, auf eigene 

echnung ausführen wollen, den Beitri 
gemeinſamen Syndikat der Exporteure nicht 
aufzuzwingen; ſie wird den Firmen und In⸗ 
ſtitutionen, die ſich dieſem Zweck zuſammen⸗ 
ſchließen, die Führung einer gemeinſamen Aus⸗ 
fuhraktion erleichtern. Die Inſtitution der 
Getreidereſerven wird ſo organiſiert, daß 
ſie einen Beſtandteil des Verbandes der Getreide⸗ 
exporteure bilden und die Transaktionen ausfüh⸗ 
ren kann, die von Privatfirmen bzw. Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht aufgenommen werden. 


Auf dem Gebiete der landwirt- 
ſchaftlichen Kredite: 


1. In der Staatsagrarbank wird ein 
Sonderkredit zur Konvertierung der kurz⸗ 
friſtigen rarſchulden und Belebung des 
Agrarhandels 3 Die Verfügung über 
dieſen Fonds erfolgt im Einvernehmen mit dem 
Landwirtſchaftsminiſterium. Dieſer 


nach und nach verſtärkt, und al n 
1 $ s er u 
leiſtet der Fiskus vor dem 15. März eine Gasni 


von 22 Millionen Zloty. 
2. Die ietung prüft die Möglichkei 
od W — eines e ME die 
andwi c erpfä 
Sofsbekänbe. a 
Auf dem Gebiete der Steuerfragen: 
A. Staatsſtenern: 1. Direkte St 
die die Dandwirtſchaft belasten und bis zum 31. De 
zember 1929 rückſtändig waren, werden zu ihrer 
Zahlung auf vier Raten verteilt, fällig im Laufe 
des — . — 1930. Damit werden auch die Quoten 
der im eren 1929 veranlagten Ei menſteuer 
zerlegt. je 
2 Die Termine für die Erklärungen zur Ein- 
kommenſtener werden vom 1. März auf den 
1. Mai verle E und die Kandidaten, die von 


en. Bedarfsfalle die 


Der Geſetzentwurf über die Nivellifieru 
der Ausgleichsſteuer wird dahin abgeändert, daß 
er die beſtehenden Belaſtungen nicht erhöht, 
vor allem aber keine neuen Belaſtungen 
im Gebiet der weſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Wojewodſchaften einführt. 


Auf dem Gebiete der Verſicherungen: 


A. Sachverſicherungen. 1. Sofort fällige Rück⸗ 
ſtände, die den Landwirten für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1927 bis zum 1. dei 
meinen Terſicherungsanſtalt für Br ag Ber- 
ſicherungen 8 (etwa 15 Millionen Zloty), 
werden in zwei Naten zerlegt die im April und 
November 1930 zahlbar ſi ohne Hinzu⸗ 
rechnung der Söumnisſtrafen. 

2. Die Zahlung der Feuerverſicherungsbeiträge 
der Landwirte, die ſeit dem Jahre 1926 rückſtän⸗ 


dig ſind (etwa 2 Millionen Zloty), wird um ein 


Jahr A eſtellt. 

3. Die Säumnisſtrafen bei der Eintrei⸗ 
bung der Feuerverſicherungsbeiträge werden von 
2 auf 1 Progen: monatlich herabgeſetzt. 

B. Sozialverſicherungen: 1. Für drei Jahre 
werden jegliche Inveſtierungen von Verſicherungs⸗ 
inſtitutionen auf die 1 Bedürfniſſe 
beſchränkt und die außerordentlichen Leiſtunge; 
r ſofern fie beſtehen, ein ge⸗ 
re 


È en Krankenkaſſen der ſüdlichen 
und weſtliche ojewodſchaften, nämlich in den 
Kaſſen, die Beiträge über der Durchſchnittsnorm 
belgen. werden die Beiträge herabgeſetzt, 
wo es möglich iſt. i p 

3. Es wird die Möglichkeit geſichert, 
daß alljährlich der vierte Teil der Zunahme des 
Reſervefonds der Anſtalt für langfriſtige Der: 
ſicherungen (von 25 Millionen) zu landwirtſchaft⸗ 
lichen Krediten verwandt werden kann, 
insbeſondere zum Einkauf von Zins⸗ 
papieren der Staatsagrarbank oder zu Ter⸗ 
minanlagen in dieſer Bank. . 

4. Die zum 1. Januar 1930 rückſtändigen 
Ff. hdd bak y der land- 
wirtſchaftlichen Arbeitgeber werden in drei Halb- 
jahrsraten zerlegt: zum 1. Oktober 1930, zum 
1. April und 1. Oktober 1931, bei gleichzeitiger 
Tilgung der auferlegten Strafen. 

5. Die Verzugszinſen für Verſicherungs⸗ 
beiträge werden nicht Bol: als zu 1 Pro⸗ 
zent monatlich erhoben. A 

6. Im Zuſammenhang mit den gegenwär⸗ 
tigen Getreidepreiſen werden für das 
Jahr 1930 die früher vorgenommenen Berech⸗ 
nungen der Löhne der Landarbeiter bzw. deren 
Kev in die einzelnen Erwerbsklaſſen, einer 
Reviſion unterzogen. Als Grundlage 
dienen die erechnungen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitgeber und de in 
oder, wo ſolche Berechnungen fehlen, die Zi fern 
des — e Hauptamts, die im 
Roggenmaß die Höhe der Löhne der einzelnen 
Kalegorien für den Wojewodſchaftsbereich aus- 
drücken. Als Roggenpreis gelten die um 10 Pro- 
zent herabgeſetzten Börſenpreiſe. 


Auf dem Gebiete der Zollpo litik: 


2. In denjeni 
n 


emeinſamen 


landwirtſchaftli en D aniſationen zu nennen 1. Die Regierung bringt im Sejm einen Geſetz⸗ 
find, werden zu Autgliedern der jog. Beruſungs⸗ entwurf AN der die je 8 ermächtigt, im 
kommiſſionen für Steuerangelegenheiten bern ölle für Weizen auf 

3. Der Regierungsentwurf zur A0 [17,50 zt für 100 Kg. und für Weizen⸗ 


vellifierumg des Gejekes über die Gc- 
werbeſteuer wird einen Artikel enthalten, 
der Kauſs⸗ und Berfaufsgeihäfte in Getreide und 
Fleiſch, die an den Börjen getätigt werden, von 
der Steuer befrei 

4. Die Erhebung der bei der Ausfuhr von Gerite, 
Rindern, Schweinen und Pferden zu entrichtenden 
Umſatzſteuer wird eingeſtellt. 

B. Selbftverwaltungsfteuern. 1. Die 
Selbſtverwaltungsinveſtitionen im Haushaltsjahr 
1930/31 werden mit Ausnahme der bereits 
8 Inveſtierungen, deren Unterbrechung 

en ee Verluſte bringen könnte, 
werden eingeſtellt. 

2. Die Budgets der territorialen Selbſt⸗ 
verwaltun 9 werden einer weitgehenden 
individuellen Reduktign unterworfen. 
Die ee von Beihilfen für Inſtitu⸗ 

tonen und Veranſtaltungen, die mit der normalen 
ätigkeit der Selbſtverwaltungen nicht unmittel⸗ 
ar verbunden ſind, wird unterſagt. 
a, Die Ausgleichsſteuer wird in den 
Dandgemeinden im Jahre 1930 auf das Minimum 
reduziert. ; a 
4. Die Eintreibung fogen. freiwilliger Beiträge 
iſt verboten. 


es 


mehl auf 30 zf für 100 Kg. zu egs 
öhen. 


2. Der autonome Zoll für Malz wird 
auf 30 zt für 100 Kg. erhöht. 

3. Der autonome Zoll für getrocknete, gebrannte 
und geröſtete Rihorienmurseln wird auf 
80 3f für 100 Kg. erhöht. 

4. Der Zoll für Ma 
für 100 Kg. erhöht. 
5. Die Erledigung des Geſetzes über die Er⸗ 
ur des Zolls ir D wird 
durch den Selm möglichſt beſchleunigt. 

6. Die Regierung ſtellt im Sejm einen Antrag 
auf Erhöhung der Zölle für Artikel, 
die von der Poſition 51, Punkt 14 
und B erfaßt, d. h. Speiſefett und andere 
Fette, auf 15 zl, und auf Ergänzung der er⸗ 
wähnten Poſition mit einer Bemerkung über die 
Möglichkeit der Einfuhr der in dieſer Poſition 
aufgeführten Fette zu techniſchen Zwecken mit Er- 
5 — 5 des Finanzminiſteriums bei einem Nach⸗ 
laßzoll von 1,50, mit der Beſtimmung, daß die 
Liſte der Induſtriezweige, die dieſen Zollnach⸗ 
laß genießen ſollen, vom Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrates ſeſtgelegt wird. 


anuar 1930 in der Allge⸗ 


rgarine wird auf 80 3t | 


l 


> 


auf Erhöhung des Zolls für Zander 
echte (oj. 34, Punkt 1, IB (II) auf 
100 zk für 100 Kg. 


9. Die Regierung 


in 
Extraktmaltoſe von 58 auf 


10. Die Em gr erklärt, ſie im laufenden 


Wirtſchaftsjahre die Beſtimmung von der zoll⸗ 
en Einſuhr von Getreide nicht anwenden 
wird. 
11. Die Ausfuhrzölle für Zuckerrüben 
werden bis zum 1. April 1931 eingeſtellt. 
12. Das Snte m der Rückerſtattung von 
Zöllen wird bei der Ausfuhr von Fla 


achs und 
die Re⸗ 


gierung erwägt die Möglichkeit einer Anwendung 
desſelben Syſtems bei der Ausfuhr von Kar⸗ 
toffelflocken. 

13. Der jog. aktive A ee 
mit Getreide, namentlich mit Weizen, wird 
im laufenden Jahre eingeſtellt. 


Auf dem Gebiete der Tarifpolitik. 


1. Die Transporttarife für Getreide in Korn 


und Hülſenfrüchten werden im ee 
und beim Export werden im Inlandsverkehr 
herabgeſetzt, bei Anwendung des Diffe⸗ 


renzialtarifs in bezug auf ſämtliche Stationen 
der polniſchen Eiſenbahnen in den Wojewod⸗ 
ſchaften Lemberg, Stanislau und 
hynien. 

2. Die Ausfuhrtarife für Kartoffeln werden im 
geſamten Gebiet Polens bei Entfernungen bis 
zu 709 Kilometern herabgeſetzt. 

3. Eingeführt werden r Ge: 
bühren für Schweine, die in Jog. Gitter- 
wagen oder in zwei gewöhnlichen Wagen expor⸗ 
tiert werden, bei Anwendung einer 30prozentigen 
Exportermäßigung auch dann. wenn dem Expor⸗ 
teur ſtatt eines Gitterwagens zwei gewöhnliche 
Wagen geſtellt werden. 

4. Die Transporttarife für Kleie 
und Oelkuchen werden im Inlandsverkehr und 
"7 211 Ausfuhr um 100 Prozent Herabe 
geſe 


oÍ- 


~ 
Sir 


— 


Paris, 2. März. 

Als Tardieu geſtern nachmittag im Elyſee 
erſchien, um den Präſidenten der Republik über 
eine Bemühungen zu unterrichten, zeigte er trotz 

er Abſage der ikalen wieder die gleiche 
fröhliche Miene, mit der er ſeit November 
vergangenen e ſein „Kabinett der guten 
Laune“ geführt hat. Mit der ihm eigenen Be⸗ 
ſtimmtheit warf er den Journaliſten die Schlag⸗ 
worte Pr „Mein Kabinett wird mor⸗ 

en früh gebildet ſein. Einflußreiche 
Perſönlichkeiten der radikalen Partei bieten mir 
ihre Unterſtützung an. Ich habe einen 
nach dieſer Richtung hin bezeichnenden Brief 
erhalten.“ Die einzige Frage ift die, mit welchen 
Männern Tardieu zu regieren beabſichtigt und 
ob er vor allem diejenigen Elemente aus ſeiner 
Kombination fernhalten wird, die vor 14 Tagen 
mehr oder weniger direkt zu ſeinem Sturze bei⸗ 
trugen. 

Am Nachmittag empfing Tardieu Vertreter der 
Preſſe und erklärte, daß er Herriot folgenden 
Vorſchlag unterbreitet habe: 

1. Die Mehrheit und die Minderheit 
in der Kammer ſtellen für den Augenblick alle 
ihre doktrinären und perſönlichen Konflikte zu⸗ 
rück, um einmütig ein Burgfriedens kabi⸗ 
nett zu bilden, das ausſchließlich dazu beſtimmt 
iſt, die dringlichen Fragen zu erledigen. 

2. Ich biete zu dieſem Zweck die Vizepräſi⸗ 
dentſchaft und das Juſtizminiſterium Her⸗ 
riot an, ſowie weitere vier Miniſter⸗ und Unter⸗ 
ſtaatsſekretärpoſten für feine Partei. 3 will, 
daß zwei Miniſterpoſten von Daladier und 
Chautemps übernommen werden. 

3. Das auf dieſe Weiſe gebildete Geſchäfts⸗ 
miniſterium wird ſich ausſchließlich dafür 
einſetzen, die Verabschiedung des Budgets, die 
Regelung der zur Debatte ſtehenden internatio: 
nalen Probleme und die Verabſchiedung der So⸗ 
zialverſicherung zu gewährleiſten. Nach Beendi⸗ 

ng dieſes ries wird es dem Präſidenten der 

epublik feine Demiſſion überbringen. 


Tardieu fügte dieſer Erklärung hinzu: Die 
Weigerung der radikalen Fraktion iſt nun⸗ 
mehr bekannt. 37 bedaure, daß mein Burg- 
friedensvorſchlag nicht angenommen worden ik. 
enn er allein entſprach der gegenwärtigen poli- 
tiſchen Lage. Mein Kabinett wird trotzdem gebil⸗ 
det. Briand hat mir heute vormittag beſtä⸗ 
tigt, daß er das Außen miniſterium behält. 


Seit heute mae, verhandelt Tardieu mit 
den Parlamentariern, die er in fein Kabinett 
aufzunehmen gedenkt. So empfing er den bei 
der radikalen Fraktion eingeſchriebenen Se⸗ 
nator Fernand David, der ſich ihm von ſelbſt 
für den Poſten des Landwirtſchaftsminiſters an⸗ 
bot, ſowie Painleveé, der erklärte, er werde 
erſt ſeine 3 befragen, ob er das Angebot, 
in das Kabinett einzutreten, annehmen könne. Er 
befürchte, daß der Beſchluß der radikalen Partei 
die Annahme durch ſeine Fraktion erſchwere. 
Außerdem verhandelte Tardieu mit einer Reihe 
von Parlamentariern, darunter den Senatoren 


——— —ü—-— 


Uebergangskabinell Tardieu? 


* Bereitwillige Abgeordnete der Aadilalen. 


Raoul Peret, Pepronnet und Charles Dumont, 


ſowie auch mit den Abgeordneten Maginot, Be⸗ 


nazet, Barety und Germain Martin. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß Tardieu dieſen Parlamentariern 
Portefeuilles angeboten hat. 


Die Männer des Kabinetts Tardieu? 


Paris, 2. März. Mit allen Vorbehalten gibt 
Havas die Männer im kommenden Kabinett 
Tardieu bekannt. Es handelt ſich dabei natürlich 
um eine reine Kombination, die aus par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen ſtammt: 

Miniſterpräſident und Innen⸗ bzw. Finan 
miniſterium: ge 3 i 8 s 

nnenminijter: Tardieu oder Marraut, 
uſtiz: Peret. 
eußeres: Briand. 

Krieg: Maginot. 

Marine: Kerguezec. 

era neh Germain Martin, 

andel: Henneſſy. 

Landwirtſchaft: Fernand David. 

Oeffentliche Arbeiten: Paul Reynaud. 

Kultus: Marraut oder Peyronnet. 

Arbeit: Lavale. 

Kolonien: Pietri. 

Renten und Penſionen: Ricolfi. 

Fast und 4 landin. 

oſt und Telegraph: Rollin. 

Handelsmarine: Rio. 

Folgende Unterſtaatsſekretäre folen 
vorgeſehen ſein: Miniſterpräſidentskanzlei: Mi⸗ 
niſter Heraud oder Petſche. Innenminiſte⸗ 
rium: Manut; Krieg: Petſche oder Ca⸗ 
thala; Erziehung: Pathe; Schulweſen und 
Technik: S 5 mann; Schöne Künſte: Lau⸗ 
tjer; Oeffentliche Arbeit: Mallarme; Ko⸗ 
lonien: Lil laz; Hygiene: Champetier oder 


Deribes. 
— 


der amerikaniſche Marineminiſter 
über die Jlollenkonferenz. 


London, 3. März. (R.) In einer von London 
durch Funkſpruch nach Amereka übertragenen 
Rede äußerte geſtern der amerikaniſche Marine: 
miniſter Adams: Die Vereinigten Staaten 
wünſchen eine Flotte, die nicht größer iſt, als 
die nationale Sicherheit erfordert. Wenn 
der Rüjtungswettbewerb in Kreuzern, Zerſtörern 
und Unterjeebooten andauern würde, dann 
würde es zweifellos eine ſtändig zunehmende 
Zahl von unangenehmen Zwiſchenfällen geben, 
und unſere Flotte würde unter dem Einfluß 
krampfhafter Gereiztheit aufgebaut 
werden. 


Politiſcher Borfrag. 
Warſchau, 2. März. Der frühere Miniſter⸗ 
präfident Switalſki will einen politiſchen Bor- 
trag halten, der für die akademiſche Jugend be⸗ 
ſtimimt fein ſoll. Zeitpunkt und Ort find noch 
nicht feſtgelegt. 


* Poſener Tageblatt 


das Parlament der Kirche. 


Auch die Generalſynode, die in dieſen Wochen 
tagt, ift lein Parlament. Die 230 Mitglieder 
ſind verfaſſungsmäßig gewählt aus allen Landes⸗ 
teilen, allen Bekenntnisgruppen und allen Be⸗ 
rufsſchichten Auch die ormen der Verhandlun⸗ 
gen und Beratungen ſind parlamentariſch. Aber 
im Anterſchjede zum leidigen Parteiweſen und 
der würdeloſen For“ ander heutigen Parla- 
mente ſteht hier die ganze Synode trotz ſach⸗ 
licher Verſchiedenheiten zuſammen im ernſten Ar⸗ 
beitswillen zum Dienſt an Volk und Kirche. 
Die Synode erledigt die vielfachen Arbeitsfragen 
zumeiſt in Ausſchüſſen, ſo daß bisher erſt drei 
Plenarverſammlungen ſtattgefunden haben, die 
zumeiſt Berichte und bedeutſame programmatiſche 
Reden gebracht haben. Unter den len be: 
finden 177 erſtmalig auch einer für die Fragen- 
komplexe von Kirche und Großſtadt. 

Die Generalſynode der evangeliſchen Kirche der 
altpreußiſchen Union, die ſeit dem 22. Februar 
im Gebäude des Reichswirtſchaftsrates in Berlin 
tagt, iſt die zweite ſeit dem Inkrafttreten der 
neuen Kirchenverfaſſung. Der bisherige Präſes 
der Generalſynode D. Winkler und feine 
beiden Stellvertreter, Präſident D. Wolff: 
Aachen und D. Graf von Seidlitz⸗San⸗ 
dreczfi, wurden einſtimmig wiedergewählt. 
Die erſten Worte der Eröffnungsanſprache des 
Präsidenten galten den leidenden Brüdern in 
Rußland, und in der dritten Plenarverſammlung 
wurde eine Kundgebung für Rußland ange⸗ 
nommen. i , 

Die Tätigkeitsberichte des Kirchenſenates und 
des evangeliſchen Oberkirchenrates gaben Anlaß 
zu einer mehrſtündigen Ausſprache über die Lage 
der evangeliſchen Kirche in der Gegenwart und 
über aktuelle Fragen evangeliſcher Kirchen⸗ und 
Kulturpolitit. Die Verhandlungen über den Ver⸗ 
trag des Staates mit der evangeliſchen Kirche 
— an erſter Stelle. Von kirchlicher Geſetz⸗ 
gebung werden die Generalſynode beſchäftigen 
eine Novelle zu dem ſozialen Geſetz von 1904, eine 
die ming des kirchlichen Lebens und Geſetze über 
die Verſetzung von Geiſtlichen und ein theologi⸗ 
ſches Hilfsdienſtjahr. 

Mit beſonderem Beifall wurden die programm⸗ 
matiſchen Reden der Vertreter der verſchiedenen 
ber neten ln Gruppen be r Der Spr 
der poſitiven Anion D. Dr. gi elius, der be; 
kannte Generalſuperintendent der Kurmark, zeich⸗ 


Der eine lehnte ab 


Raymond Poincaré 
nach ſeinem Beſuch beim Präſidenten Doumergue, 
deſſen Auftrag zur e ildung er abgelehnt 
atte. 


nete in ſcharfen Strichen die geiſtige und reli- Die vielen Verſetzungen der 1 * der 
giöſe Gegenwartsfrage, die durch das An⸗ nationalen Mindetheiten in poini e Su- 
wachſen der eligionsfeindſchaft len und eaten der Pamaen Lehrer 
gekennzeichnet iſt. Dieſe Bewegung werde im aus parteipolitiſchen Gründen hat den Sejm 
Anterſchied zu früher häufig mit politiſchen veranlaßt, eine Novelliſterung des Art. 58 
Mitteln geführt. Darum ſei auch ein beſchleu⸗ der Dienſtpragmatik für die on vorzu⸗ 
nigtes Tempo der Verhandlungen zwiſchen nehmen. Am vergangenen Freitag fand im 


Staatsregierung und Kirche erforderlich. Die 
Kulturpolitik des Stagtes dürfe nicht im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen zu dem Wollen der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung, denn ein ſeinem Weſen nach religions⸗ 
loſer Staat maje jeine Ergänzung: haben in 
einer lebens- und kraftvoll im Volksle en wir⸗ 
kenden Kirche. 


3 D. Wolff: Aachen, der Redner der 
volkskirchlichen evangeliſchen Vereinigung, wies 


Selm die zweite Leſung et Novelle ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit ergr 1 der Vertreter 
des Deutſchen Klubs, Abg. Utta das Wort 
und führte u. a. folgendes aus: 

Hohes Haus! Als wir vor dem en e 

an der Dienſtpragmatik für die Lehrer gearbeite 

haben, wurde von mir und anderen tretern 
inderheiten wiederholt darauf hingewieſen, 
daß der Art 58, der der Schulbehörde das Recht 


dagegen auf manche Zeichen beginnender gibt ſtabiliſterte Lehrer „zum Wohle der 
Geſundung im Volksleben hin. So 8 u le“ zu verſetzen, ſich zu Un La n der 
fange die ſexuelle Kriſe an n und y a 5 1 Faden er re 


neues Intereſſe für Mutter und 
Kind fei hier und da im Erwachen. Er 


1805 auswirken wird. Wir ſtanden damals in der Min⸗ 
neue Aufgaben für die kirchliche Arbeit 1 — 


derheit. © fg die dieſen Artikel heute jo 
ſtark bekämpfen, waren gegen uns. Man be⸗ 


Einstellung zur berufstätigen Frau, in der hauptete, die Regierung müͤſſe in gewiſſen Fällen 
Heranziehung der Männer zum Leben der Ge⸗ fz ur Sand haben. teje 2 gane wur: 
meinde und im Intereſſe der Kirche an der en nicht näher bezeichnet, wer aber die Reden 


Oeffentlichkeit, wie ſie ſich beſonders in Preſſe, 
Film und Rundfunk kund tue. Unter dem leb⸗ 
haften Beifall der Generalſynode 
D. Wolff den evangeliſchen Gemeinden der abge⸗ 
tretenen Gebiete den Gruß inniger Geiſtes⸗ und 


der Verteidiger dieſes Artikels genauer verfolgt 
hat, konnte mit Leichtigkeit daraus ſchließen daß 
man hier der Behörde ein Mittel in die Ha 
Hp: K ges Eule Erbe 
1 51 € terer aus den deutihen enentfernen 
Schickſalsgemeinſchaft. und dieſe Schulen mit Leichtigkeit vernichten 
Für die freie Volkstirche ipeo Abgeordneter könnte. Vor dem Maiumftüra, jogar vor den 
Hallensieben-Berlin, der die politiſche Wahlen im Jahre 1928 wurden Die olnifhen Leh⸗ 
Neutralität der Kirche betonte und ein kirchliches rer auf Gruß iejes Artikels tio verſetzt, unter 
els 


Minderheitengeſetz forderte. Pz. den Beſtimmungen dieſes Artikels hatten aus ⸗ 
RIT: ; O 19575 die at e t 

1 eitsſchulen zu leiden. Unſere Proteſte 
Bolitiſche Juſammenſtöße in Prag. und Klagen weilte man aber nicht hören. 
Prag, 3. März. (R.) Im Kino hönig auf Nun kam die Reihe an u meine Herren; auch 
dem nzelplatz kam es gereen bei der 2 Uhr- Ihr jolltet den Segen der Peitſche, die Ihr gegen 
Vorſtellung zu kommuniſtiſchen Ausſchreitungen. uns gedreht hattet, fühlen, etzt hat man nach 
In dem Lichtſpieltheater läuft z. It. das ios dieſen bitteren Erfahrungen für den Antrag des 


närdrama „Oberſt Spec“ von Medek. s 
das Publifum bei der Szene „Einnahme der 
Stadt Penza durch die tſchechoſlowakiſchen Legio- 
näre“ das Hej Slovane anſtimmte, warfen im 
Saale anweſende jugendliche Elemente, die der 
kommuniſtiſchen Partei angehören, ug⸗ 
blätter unter das Publikum, in denen zu Aus⸗ 
ſchreitungen am 6. zu aufgefordert wird. 
Gleichzeitig brachen die Kommunisten in 
Rufe aus. Den Skandalſzenen machte die 
jei ein Ende, die vier Verhaftungen vornahm. 
Jeldzug gegen das Oſterfeſt. 
Jetzt ſchon treffen die Sowjets, ähnlich wie in 
der Weihnachtszeit, die ſchärfſten Vorkeh⸗ 
rungen gegen das Oſterfeſt, das ſtets als 
das hö ch fte F u in Rußland galt. Es foll der 
ruſſiſchen Volksſeele 950 entfremdet 
werden. Die Verbände der Gottloſen haben bei 
der Sowjet⸗Regierung einen Antrag eingebracht, 
daß die Oſterfeiern in der geſamten Sowſet⸗ 
Union verboten werden jollen. Alle ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen ſollen in dieſen Tagen 
arbeiten Die ruſſiſche nf Be hat 


Ukrainers Welykanowicz 


Am vergangenen Donnerstag haben wir berich⸗ 
tet, daß in der Kommiſſion für Bildungsfragen 
der Antrag des Deutſchen Klubs in Angelegen⸗ 
heit der deutſchen privaten ulen zur aeae 
gekommen iſt und daß das Referat des Abgeord⸗ 
neten Utta auf alle Mitglieder der Kommiſſion 

roen Eindruck gemacht hat. Die Ausſprache 

er dieſen Antrag wurde am vergangenen Frei⸗ 
tag in der Kommiſſion fortgeſetzt. Der Vertreter 
des Unterrichtsminiſteriums konnte die vielen 
ſchlagenden Beweiſe des Abg. Utta nicht wider: 
N es Er verſchanzte ſich gegen verſchiedene ver⸗ 
altete Beſtimmungen aus der Vorkriegszeit, 
wie z. B. die preußiſche Kabinettsorder aus den 
Jahren 1834, 39 u. a., und verſuchte die Maßnah⸗ 
men der Behörde zu rechtfertigen. Alle Redner 
haben jedoch den vom Vertreter des Minijteriums 
angegebenen Grund der Entziehung der Unter 
a den Lehrern des Deutſchen Gym- 
naſiums in Lodz, nämlich, daß die betr. Lehrer 
nicht genügende Garantien aufweiſen, daß fie die 
Schuljugend zu loyalen Bürgern des Staates er⸗ 
ziehen werden für unzureichend und 
nichtbefriedigend gefunden. 


15 alle Redner haben darauf hingewieſen, 


grundſätzlich bereit erklärt, dieſen Beſchlu 
Gottloſenverbände durchzuführen. Zu Oſtern 
ſollen große atheiſtiſche Demonſtrationen ſtatt⸗ 
finden. Karnevalsartige (!) r mit ver⸗ 
kleideten Prieſtern und Nonnen und antichriſt⸗ 
liche Revyen find in Vorbereitung. Aber ebenſo 
wie das Weihnachtsfeſt wird auch der Oſter⸗ 
glaube trotz aller Angriffe nicht untergehen 


— . — 


daß die rechtliche Lage des privaten Schul⸗ 
weſens ſehr viel zu wünſchen übrig 


> y läßt. Die Vertreter der Ukrainer und Ju⸗ 
Sejmwahlen im Bezirk Luct. den beſchwerten ſich ebenfalls über die Be⸗ 
Warſchau, 2. März. Der „Dziennit uſra w“ drückung ihres privaten Schulweſens. Die Ver⸗ 


treter des Negierungsblods und der National- 
demofraten widerſetzten ſich den Forderungen des 
Aba Utta, daß das Miniſterium aufgefordert 
werde, die Angelegenheit dex geſchädigten deur⸗ 
ſchen Lehrer des Deutſchen Eymnaſiums in Lodz 


Jer, 14 vom 1. März enthält die Verordnung des 
Inneuminiſters über die Ausſchreibung der 
Seſmwahlen im Bezirk Luck⸗Réwne⸗Koſtopol 
zum 18. Mai und der Senatsmahlen in der Woje- 
wodſchaft Wolhynien zum 25. Mai. 


; Beſprechungen bei Doumergue. 


Die verſetzungen der deulſchen Lehrer 
an polniſche Schulen vor dem Sejm. 


Rede des Abg Atta in der Sejmfigung vom 28. Februar. 


darf. Ich beantrage deshalb, daß auch die evan⸗ 


ntereſſe und dritten Leſung die 
Verſtändnis gefunden. Man verſucht, das Unrecht] Abg. Styp 


die gegen die Bedrüdung des privaten dentſchen Schulwejens gerichteten 
Anträge des Abg. Ulla in der Bildungskommiſſion des Sejms angenommen 


angeſtellter Lehrer oder von der Entziehung der 
Unterrichtserlaubnis eines an der Schule tätigen 
Lehrers die Vorſtände der privaten Schulen mit 


Angabe von Gründen mindeſtens drei Mo- 
nate vor Beginn» des neuen Schul⸗ 


jahres in Kenntnis zu ſetzen. 

3. Der Sejm fordert die Regierung auf, die An⸗ 
gelegenheit der Lehrer des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums in Lodz, denen im Jahre 1928 die Unter- 
rihtserlaubnis entzogen wurde, und auch andere 
Lehrer, die darum nachſuchen werden, einer noch⸗ 
maligen Prüfung zu unterziehen. 

Bei der Abſtimmung ging die erſte Reſo⸗ 
lution faſt einſtimmig, nur gegen die Stimmen 
des Negierungsblocks, durch. Bei der 
weiten Neſolution beantragten die National- 
. n, die Worte „mit Angabe von 
Gründen“ zu ſtreichen. Dieſer Antrag ging mit 
einer Stimmenmehrheit durch. Bei der 3. Rejo- 
lution beantragten die Sozialiſten eine Verbeſſe⸗ 
rung, die die Worte „und auch anderer Lehrer“ 
nicht enthielt, und ſtimmten zuſammen mit Abg. 
Zerbe gegen den Wortlaut, der vom Referen⸗ 
ten vorgeſchlagen wurde. Auf dieſe Weiſe erſtreckt 
fih die Reſolution 3 nur auf die Lehrer des Deut⸗ 
ſchen Eymnaſiums in Lodz, dagegen werden die 
geſchädigten Lehrer in Poſen, Pommerel⸗ 
len und Oberſchleſien ausgeſchloſ⸗ 
fen. Trotzdem dies ſehr zu bedauern ijt, jo muß 
doch die Annahme der erwähnten Entſchließungen 
als ein großer Erfolg bewertet werden, der dank 
der geſchickten Schilderung der Notlage der deut⸗ 
ſchen Schule und Begründung derſelben durch den 
Abg. Utta erreicht wurde. 


K 


Edelpelztierzucht. 


Anfang November fand in Berlin eine Edel⸗ 
pelztier⸗Ausſtellung ſtatt, welche nicht nur in 
Kürſchnerkreiſen Bewunderung erregt hat. Die 
Anweſenheit zahlreicher Delegierter der in⸗ und 
ausländiſchen Tageszeitungen, die Vertreter aus⸗ 
ländiſcher Staaten, der Reihs- und Staatsbegör⸗ 
den ſind ein Beweis dafür, daß man die Edeltler⸗ 
pelzzucht als einen äußerſt wichtigen Wirtſchafts⸗ 
zweig erkannt und daß dieſe für Europa noch 
junge Induſtrie in allen Ländern das gi 
Bulereſſe und Wohlwollen der — n 
gefunden hat. Vom 21. bis 24. November 1929 
tagte die erſte internationale Pelztier⸗Ausſtellung 
in Paris. Auch hier das pi e Bild. Unein⸗ 


der andere nahm an. 

André Tardieu 0 
verläßt nach ſeinem Beſuch beim Präſidenten mit 
dem Auftrag zur ie nra diejelbe 

ür. 


Nach unſerer Anſicht gibt es hier nur ein Mittel: 
das Recht der Verſetzung der Lehrer „zum Wohle 
der Schule“ muß dem Miniſter überhaupt ge 
nommen werden. Fällt dieſer Antrag aber 
durch, ſo iſt das, was die Kommiſſion beſchloſſen 
42 das Minimum von dem, was die Lehrer⸗ 
chaft vom Sejm erwartet. 

Noch eins will ich hier hervorheben. Art. 114 
der Verfaſſung lautet, daß alle Belenntniſſe 2% 
berechtigt find, In der vorliegenden Novelle ſoll 
aber die katholiſche Kirche ein Vorrecht erhalten. 

Abſatz 13 der Novelle leſen wir, daß ein katho⸗ 
iher Geistlicher, der als Lehrer tätig ijt, nur 
mit Zuſtimmung des Biſchofs verjet werden 


eſchränktes Lob hallte den Pionieren der Edel⸗ 
ace uht entgegen, ein großartiger ig für 
alle Beteiligten. Wie Schuppen fiel es den Mieß⸗ 
machern von den Augen. als man dtefe ms 
qualitäten bejah, welche auch nicht um einen Deut 
von den beſten Qualitäten der kanadiſchen und 
amerikaniſchen Vettern abwichen. Wenn wir 
dieſen Erfolgen noch die Tatſache entgegenhalten. 
daß zum Beiſpiel Norwegen von 1913 bis heute 
aus kleinſten Anfängen ca 30 000 Zucht⸗Silber⸗ 
füchſe beſitzt, welche einen Wert von ca. 40 Mil- 
lionen norweg. Kronen darſtellen, jo dürfte die 
volkswirtſchaftliche Bedeutung unbedingt erwieſen 
ſein. f 
Gerade die Landwirtſchaft, welche ja einen 

weren tenzkampf zu führen hat, jollte ſich 
pi Frſolge brer ie im Yustande näher 
anſehen und überprüfen, welche Schritte hier in 
2m zu tun wären, um nicht nur den enormen 
tigenbedarf an Edelfellen im Lande zu 
decken, ſondern einen Ausfuhrartikel zu 
roduzieren, für welchen man keine Abnehmer zu 
uchen braucht. Der Weltbedarf ijt groß, die sont. 


wieder serer . leider aber nur teilweife. 


cliichem Geiſtlichen, jofern fie als Reli 1 van 
nn 8 auch nur mit uſtim · 
mung ihrer Kirchenbehörde verſetzt werden dürfen. 
Dieſer Antrag wurde von mir ſchon in der Kom⸗ 
miſſion geitellt; zu meinem potr Erſtaunen 
haben die Vertreter des Regierungsblods 
dagegen . und der 
300 wl. — 8 diet Ye g tige ige rer 
Ich wiederhole dieſen Antrag und bitte das 50 > weg pi art, 
Haus, denselben zu beſchliehen. Hohe Die klimatiſchen Verhältniſſe ſind 8 sünf ig 
Die Abjtimmung über dieſes auch für das deut- Zugegeben ſoll werden, 4 an itia ae a 
een To, ee Gelet anb erk nad cimen, renata, lee a Unteshunfe Bas 
r abends Viele der eordneten der N $ 
3 — waren Bereits. ah ereilt, gat bei Der So. das ABE im der Velztierzucht. 1 d 
mmung durch die Tür gingen Anträge des 4 el reilich kann man auch in der : 
Stypinſki (B. B.) durch, die alle für die Lehrer terug wacht nk Darüber 3 ien 
sünfigen e zunichte machen. Es nicht die ſchönſten Rentabilitätsberehnungen, die 
muß bemerkt werden, daß die ſozialiſtiſchen Abge⸗ zu Reklamezwecken vom Ausland . — wer⸗ 
ordneten Kronig und Jerbe, die doch jo gern i Es klingt äußerſt verlockend wenn zum Beis 
in ihrem Blatt an der Tätigkeit des Deutſchen ſpiel vergangenes ah ein ameritaniſcher Fuhse 
Klubs Kritik üben und jogar in Flugblättern An⸗ züchter einen Scheck über 8 Millionen Dollar ein- 
wahrheiten verbreiten, es vorgezogen haben, vor fachen konnte Oder die Tatſache, daß eine Farm 
ſolch wichtiger Abſtimmung, von der das Wohl!! 
und Wehe der deutſchen Lehrer und der deutſchen 
Schule abhängt, den Sitzungsſaal zu ver 
laſſen. Vielleicht wird es gelingen, bei der 
angenommenen Anträge des 
affi abzulehnen. 


Wildbahn durch den Raubbau nahezu erf 


"$ 
Aber — und das ift der Kernpunkt 


und andere, ſofern ſie noch einmal darum nach⸗ 
ſuchen, noch einmal geprüft und das ihnen zuge⸗ 
fügte Unrecht wieder gutgemacht werde. 

In ſeinem Schlußwort erklärte Abg. Utta, 
daß ein großer Teil der deutſchen Bevölkerung 
bereits den Glauben verloren habe, daß die 
Deutſchen, ſei es bei der ü ſei es im 
Seim, ihr Recht finden werden. Die Antrag⸗ 
ſteller glaubten jedoch, daß der Sejm in ſeiner 
Mehrheit die unerhörten Schädigungen und 
Kränkungen der deutſchen Lehrer verurteilen 
wird. Sollte die Kommiſſion die vorliegenden 
Anträge ablehnen, ſo werden auch die größten 
Optimiſten unter den Deutſchen den Reit ihres 
Vertrauens zu den polniſchen Behörden und zum 
Sejm verlieren. Der Redner widerlegte dann 
alle Angriffe und Einwände des Regierungsner: 
treters und der einzelnen Redner und bat um 
Annahme der von ihm vorgeſchlagenen Reſolu⸗ 
tion, die folgenden Wortlaut hatte: 

1. Der Sejm fordert die Regierung auf, auf 
Grund der Art. 110 und 117 der Verfaſſung im 
Laufe von zwei Monaten dem Sejm den Ent⸗ 
wurf eines einheitlichen Geſetzes über das pri⸗ 
vate Schulweſen in ganz Polen vorzulegen, das 
u a. die Dienſtverhältniſſe der privaten Lehrer, 
ihre Beſtätigung durch die Staatsbehörden und 
ihre Rechte beim Uebergang zum Staatsdienſt 
regeln würde. N 

2. Der Sejm fordert die Regierung auf, bis zur 
Schaffung des in der Entſchließung 1 erwähnten 
Geſetzes den Lehrern an privaten Volksſchulen, 


13 9 
Staatsjetrelär Meißner 50 Jahre alt. 


Am 13. aden begeht der Staatsjefretär des 
Reichspräſidenten, Dr. Otto Meißner, feinen 
50. Geburtstag. Dr Meißner bekleidet ſein Amt 
als höchſter politiſcher Berater des Reichspräſi⸗ 
denten bereits ſeit dem Herbſt 1923. Er wurde in 
Biſchweiler als Sohn eines Bojtdireltors geboren; 
Sei Ausbruch des Krieges war Dr. Meißner als 
e in der Generaldirektion der Eiſen⸗ 


dic die vorgeſchriebene Lehrbefähigung befigen, n für Elſaß⸗Lothringen tätig. Im 
die Unterrichtserlaubnes auf unbeſchränkte trat er in das Bien hy 7 ene rn 


o des — wien 


Zeit zu erteilen, von der Nichtbeſtätigung neus wurde 1923 zum Staatsjefretär ernannt, 


als einzige der 
Küche diene. 


Beilage zu Nr. 52 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 3. März 


Willſt du dir ein hübſches Leben zimmern, 
Mußt dich um Vergangnes nicht bekümmern, 
Das Wenigſte muß dich verdießen, : 
Mußt ſtets die Gegenwart genießen. 
Beſonders keinen Menſchen haſſen 
Und die Zukunft Gott überlaſſen. 


Goethe. 
— — 


Betrugsaffäre Frumentum. 


Der Inhaber der Detektivfirma Greif, der 
frühere Kommiſſar Scharnik, ul. Franciſzka 
Ratajczaka 15 (früher Ritterſtr.), bittet uns, mit- 
zuteilen, daß er es übernommen hat, den durch 
die Firma geſchädigten Gutsbeſitzern pp. mög⸗ 
licherweiſe ihr Geld zu retten, und bittet die Ge⸗ 
ſchädigten, ſich an ihn zu wenden. 


Stiftungsfeſt 
des poſener Handwerkervereins. 


Der Poſener Handwerker⸗Verein, 
der, im Jahre 1862 gegründet, jetzt auf ſein 68⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken kann und mit 
ſeinen mehr als 300 Mitgliedern z. Zt. wohl der 
ſtärkſte deutſche Verein in Poſen iſt, beging am 
Sonnabend in der Loge fein Stiftungsfeſt. 
Wenn auch das Zuſammentreffen mit mehreren 
anderen karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen den 
Beſuch des Feſtes beeinträchtigt hatte und für 


das Stiftungsfeſt kein großzügiges Programm 


vorbereitet war, ſo nahm doch die mehr intime 
Vereinsfeier den fröhlichen Verlauf, den der 
Vorſitzende Fleiſchermeiſter Max Milbradt 
am Schluſſe ſeiner Feſtanſprache gewünſcht hatte, 
in der er als Vertreter des deutſchen General⸗ 
konſuls den Konſul Dr. Schroeder, ferner die 
Vertreter anderer deutſcher Vereine als Gäſte 
herzlich willkommen hieß und einen gedrängten 
Ueberblick über den wechſelvollen Lebensgang 
des Vereins gab, der heut mit ſeiner ſtattlichen 
Mitgliederzahl auch aus Nichthandwerkerkreiſen 
an der Spitze der deutſchen Vereine der Stadt 
Poſen marſchiere. Sein Wunſch, ſich gut zu amü⸗ 
ſieren, fand bei allen Erſchienenen freudigen 
Widerhall, und man gab ſich mit Eifer und Aus⸗ 
dauer dem Tanze hin. Mit ſtarkem wohlver⸗ 
dienten Beifall aufgenommene Geſangsvorträge 
des Vereinsmitgliedes Gollnow unterbrachen 
den Tanz in willkommener Weiſe. Bis in den 
grauenden Tag hinein herrſchte in der Graben⸗ 
loge und ihren Nebenräumen eine echt karne⸗ 
valiſtiſche Stimmung. hb. 


Der Himmel im März 


cigt raſches Fortſchreiten im Längerwerden der 
Fe: Fand der Sonnenaufgang am 1. März 
6 Ahr 47 Minuten ſtatt, jo erfolgt er am 31. März 
ſchon 5 Uhr 40 Minuten. Die Antergangszeiten 
ind: zu Anfang d. M. 5.39, zu Ende d. M. 6 30. 

m 31. März 9% Uhr vorm. tritt die Sonne in 
das Zeichen des Widders, erreicht den Aequator 
und macht zum erſten Male im Jahre Tag und 
Nacht einander gleich, d. h. es beginnt der Fru bh: 
ling. Es ijt hierbei zu beachten, daß der Aus⸗ 
druck „Tag und Nachtgleiche“ ſich auf den wah ⸗ 
ren und nicht auf den durch die Strahlenbrechun 
der Atmoſphäre bewirkten ſcheinbaren Stan 
der Sonne bezieht. Da infolge dieſer Strahlen⸗ 
brechung der Gonne zur Zeit der Tag⸗ und Nacht⸗ 
leichen bei ihrem Anfang ſchon 3 bis 4 Minuten 
rüher, bei ihrem Untergang noch 3 bis 4 Minu- 
ten länger über dem Horizont geſehen wird, als ſie 
denſelben wirklich erreicht, erſcheint alsdann der 
Tag um 7 bis 8 Minuten verlängert und die Nacht 
um denſelben Betrag verkürzt, der Tag alſo 15 
bis 16 Minuten länger als die Nacht. — Der 
Mond wechſelt im März viermal: am 8. März 
iſt erſtes Viertel, am 14. Vollmond, am 22. letztes 
Viertel und am 30. Neumond. Die Planeten 
ee find. Merkur ift infolge ſeiner 
nahen Stellung zur Sonne unſichtbar. — Die Ve⸗ 
nus geht zu Beginn d. M. nahezu % Stunde, 
Ende d. M. reichlich 1 Stunde nach der Sonne 
unter. — Mars geht zu Beginn d. M. 1%, Ende 
d. M. 1% Stunden vor der Sonne auf, iſt aber in⸗ 
folge ſeiner nahen Stellung zu dieſer dem freien 
Auge unſichtbar. — Jupiter iſt zu Beginn d. M. 
noch 74 Stunden nach Sonnenuntergang ſichtbar. 
Am 15. befindet er ſich 10 Uhr abends im Weiten 
25 Grad hoch im Sternbild des Stieres. — Und 
der Saturn ſteht am Morgenhimmel, wo jeine 
Sichtbarkeitsdauer von 1% Stunden bis auf 
2 Stunden zunimmt. Am 15. d. M. ſteht er 
%5 Uhr morgens ungefähr 10 Grad hoch im Süd⸗ 
oſten im Sternbild des Schützen. 


Der Garten im märz. 


alls das Beſchneiden und Auslichten der 
Obſtbäume und f 
blieben ijt, kann es jetzt noch unternommen wer- 
den. Auch das e des Spalierobſtes 
darf nicht vergeſſen werden. Wer die 
der Obſtbäume und Beerenſträucher im 
unterlaſſen hat, kann dieſes während des März 
noch nachholen; im April iſt dazu keine Zeit mehr. 
Beim Anpflanzen der Bäume ift vor allem darauf 
u paon: daß fie nicht zu tief eingefebt werden. 
er Wurzelhals des Baumes fol dem Erdboden 
gleich ſein, wobei ſchon von u... damit 
gerechnet werden muk, daß die Erde nach dem 
Ae Aaa: ar um den Stamm noch etwas zuſammen⸗ 
ſinkt. Zu tief gepflanzte Obſtbäume tragen ges 
wöhnlich ſpäter; gehen die Wurzeln zu tief in das 
Erdreich, ſo ſammeln ſich an ihnen mehr Schma⸗ 
rotzer an, der Baum, der zu tief geſetzt iſt bleibt 
im Wachstum zurück. Jetzt wird es auch Zeit, 
die Ausläufer der Bäume zu entfernen, da dieſe 
nur von den Kräften der Bäume zehren. Vor 


der Sträucher bisher unter⸗ Boden 


npflanzun 
erbſt n 


allem darf in der Bekämpfung des Angeziefers 
nicht nachgelaſſen werden, nach Raupenneſtern iſt 
noch überall nachzuſpähen, die Bäume find na 
dem Apfelblüten pi abzuklopfen. Auch der Wein 
muß im März abgeſchnitten werden. Eine Arbeit, 
die unmittelbar auch zur Gartenarbeit gehört, 
darf nicht vergeſſen werden, nämlich das gründ⸗ 
liche Reinigen und Ausſchwefeln der nun leer 
gewordenen Obſtkammern, damit ſich Schädlinge, 
die ſich im Herbſt in dem Sbit eingeſchlichen haben, 
nicht ausbreiten können. 


Soweit der Februar die Ausſaat von Spinat, 
Salat, Zwiebeln, Mohrrüben und Puffbohnen 


noch nicht möglich war, kann dies jetzt im März 
gelehen, außerdem werden jetzt Radieschen, 

eterſilie, Frühjahrsrettiche, Schwarzwurzeln, 
frühe Erbſen hinausgebracht. Wer Meerrettich 


in den Boden bringen will, kann ihn im März 
legen, bei Rhabarber iſt darauf zu ſehen, daß er 
jetzt ordentlich Düngung erhält. Der Froſt war 
in dieſem Jahr nicht groß, aber da und dort treten 
doch ſtärkere Fröſte auf. Auf den Erdbeerbeeten 
machen ſich Fröſte auf dieſe iſe bemerkbar, daß 
die Stöcke gehoben erſcheinen. n dieſem Falle 
N lie wieder feſtzutreten. dafür find Spät⸗ 
ommer und Herbſt geeigneter. St die Feuchtig⸗ 
keit im Boden nicht allzu groß, jo kann in der 
ee Hälfte des März mit der Anlage von 
pargelbeeten begonnen werden. Dem Miſtbeet 
muß vom März ab erhöhte Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet werden; jetzt wird das Ungeziefer leben⸗ 
dig. Da die Ausſadt im März in ſtärkerem Maße 
einſetzt, muß auch auf das Ausſäen etwas ein⸗ 
gegangen werden. Bei Garteneigentümern, die 
keine e Gärtner ben wird faſt immer, 
ganz bejonders bei der Ausſaat von ern pf zu 
icht geſät, ſo daß ſich dann die einzelnen Pflänz⸗ 
chen nicht recht entwickeln können und ſtets nur 
ein armſeliges Wachstum zeigen. Am beſten iſt 
dies zu erkennen, wenn man den Querſchnitt eines 
Möhrenbeetes betrachtet. Dort, wo dünn aus⸗ 
geſät worden ift, or dide Möhren, dort, wo zu 
dicht geſät worden ift, ſchwache Möhren. Allgemein 
wird heute die Reihenſaat der Breitſaat vorge- 
zogen, aber noch wichtiger als dies, ob man ſich 
jur Reihenſaat oder zur Breitſaat entſchließen foll, 
ſt dies, bei Gemüſe nicht zu viel Samen in den 
zu bringen ng: wenn man weiß, daß 
man von einer re en Samenhandlung bedien 
worden iit deren Samen eine hohe Keimfähigkeit 
7 cher iſt eine zu dünne Ausſaat 
och ö er als eine dichte. Ob der Samen 
tiefer oder flacher gelegt werden ſoll, richtet ſich 
nicht allein nach den einzelnen Arten der Pflanzen, 
ſondern auch nach der Bodenart. Bei lockerem 
leichten Boden muß der Samen tiefer unterge⸗ 
bracht werden als bei fettem ſchweren Boden. 
Das Säen wird am beiten an jonnigen, wind- 
ſtillen Tagen vorgenommen. Iſt der Samen in 
die Beete untergebracht, ſo müſſen dieſe ſtets 
5 feucht gehalten werden. Man ſagt zwar 
„Märzenſtaub iſt Goldes wert“, aber nicht auf den 
Saatbeeten, weil Trockenheit die Keimung ver⸗ 
langſamt. 
Im Blumengarten können jetzt Reſeda, Son⸗ 
nenblumen 4 115 En und andere Blumen aus- 
geſät, Stiefmütter n, Silenen, Tauſendſchön 


ch les (ehr milde geworden ift 


uſw. angepflanzt werden. Der Froſtſchutz der Tul- 
pen und Hyazinthen iſt erſt zu entfernen, wenn 
Gewöhnlich ſind die 
enſtöcke ſehr dankbar, wenn ſie im Frühjahr 


Ro 
oje» 


eine Kalkgabe erhalten, außerdem können 
jetzt beſchnitten werden. 


Flucht einer raffinierten Schwindlerin 
Die „Deutſche Rundſch.“ in 3 ſchreibt: 
Wir berichteten kürzlich über die Verhaftung 
einer raffinierten Schwindlerin, die mit Hilfe 
falſcher Legitimationen nicht weniger als ſieben 
wertvolle Pelze in hieſigen 8 aar en erbeutet 
hatte. Sie gab ſich als eronika iertelak 
aus. Bei einer Leibesviſitation fand man bei 
der Feſtgenommenen einen Ausweis auf den Na⸗ 
men Jozefa i CART A kda 1755 Troj: 
narſka ülerin der ſiebenten Klaſſe des hu⸗ 
maniſtiſchen Gymnafiums in Krakau, außerdem 
eine Beſcheinigung, die mit der Schreibmaſchine 
geſchrieben und in polniſcher Sprache abgefaßt 
war, aus der hervorging, daß die Julien ler 
Lehrerin der po iepa Sprache beim Inſtitut der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig fei. Dieſe Be- 
1 5 war mit einem empel folgender 
nſchrift verſehen: „Außeninſtitut der Techniſchen 
ochſchule Danzig“ Auch dieſer Stempel wurde 
i der Verhafteten gefunden. Im Verhör geb 
fie zu, den Stempel in Danzig während der Ab- 
5 der Direktion des Inſtituts geſtohlen zu 
aben, zu der ſie ſich unter irgend einem Vorwand 
egeben hatte. Ferner fand man bei ihr noch eine 
e Legitimation auf den Namen Janina 
lach, Abſolventin des Mädchengymnaſiums in 
wurde noch eine Beſchei⸗ 
en er Spra⸗ 
ortlaut hatte: 

a Trojanowſka 
in der Lage ifr, die durch fie gemachte Beſtellung 
zu bezahlen, andernfalls erkläre ich mich bereit, 
die treffende Summe ſelbſt zu entrichten. 
658 Anterſchrift: Direktorin der Techniſchen Hoch⸗ 
hule in Danzig. Fr. Karſka.“ 

Außerdem date e einen Dietrich, eine Feile 
und 20 Stück ihrer Photographien bei ſich, die 
ſie zur Fälſchung der Legitimationen benutzte. 

m Laufe der Unterfuhung wurde feſtgeſtellt, 
daß die Verhaftete auch durch die Poſener Polizei⸗ 
behörden geſucht wurde, wo fie unter dem Namen 
Sophie Friebach aufgetreten iſt. In Brom⸗ 
berg hat ſie einen Herrn beſtohlen, indem in 
deſſen Abweſenheit einen Koffer gewaltſam öffnete 
und daraus 300 Zloty an ſich nahm. 

Da die ğe ſtgenommene mit einer anſteckenden 
Krankheit behaftet war, mußte fie in ein Spital 
fate werden, von wo ſie aber plötzlich und 


Krosno vor. ließlich 
nigung entdeckt, die * in 
che anne war und "e genden 
„Hiermit beſcheinige ich, daß 


purlos verſchwunden ift. Sie trug 


n s 
ung, was eigentlich die Verfolgung h etleich⸗ 


tern müſſen. 155 fehlt jede 7 von der Ber- 
ſchwundenen. Die Polizei nimmt an, daß fie hier 
in Bromberg Helfershelfer hat, bei denen fie 


untergekommen ſein muß. 

Nach ihrer Flucht richtete die Wiertelak an die 
Polizeibehörden einen Brief, der auf 
dem hieſigen Poſtamt aufgegeben war, und in 
dem ſie bat, ſie nicht weiter zu ſuchen, da ſie ſich 
das Leben nehmen werde. Sie hätte nur geftohlen, 


Wilhelm Busch: 


Unerſetzlich. 
Wirklich, er war unentbehrlich! 
Ueberall, wo was 4 825 
Zu dem Wohle der Gemeinde, 
Er war tätig, er war da. 


Schützenfeſt, eee 

Pferderennen, Preisgericht, 
Liedertafel, Spritzenprobe, 
Ihne ihn da ging es nicht. 


Ihne ihn war nichts zu machen, 
zeine Stunde hatt' er frei, 
zeſtern, als fie ihn begruben, 
War er richtig auch dabei. 


Guſtav Kohls. 


Von Paul Dobbermann. 


um 18. Dezember 1915 ift Guſtav Kohls, 62 Jahre 
alt, in Danzig geſtorben. Wer war Guſtav Kohls? 
Guſtav Kohls war Lehrmeiſter des Hufbeſchlags 
in der Lehrſchmiede der Landwirtſchaftskammer 
der Provinz Weſtpreußen. Er wohnte in Grau⸗ 
denz und war dort Ehrenmitglied der Schmiede⸗ 
und Stellmacherinnung. 


Warum war dieſer Mann eine Weltberühmtheit 


geworden? Er hatte nicht mehr getan als andere 


erühmte Männer: er hatte ein „geflügeltes 

ort“ geſprochen. Und das hieß: „Herunter mit 
den Eiſen!“ Dies Wort ſprach er zu einem Pferde⸗ 
händler. Der Pierdehändler aber war, nach der 
Anſicht Sultan Kohls und vieler feiner Zeitge⸗ 
hoffen, eine beſondere böswillige Kreatur, weil er 
im Burenkriege für die Engländer Pferde haben, 
tefern wollen. Als dieſer beſagte Pferdehändler 
am Schmied von Graudenz Pferde zum Hufbe⸗ 
biag brachte, lehnte Kohls das in einer draſtiſchen 
u ab; er beſchlug die Pferde nicht nur ſondern 
Num ſogar die vorhandenen Eiſen herunter: 
3 unter mit den Eiſen!“ Dies Wort kam in die 
Juitungen. Es wurde überall, auch im Auslande 
ufgenommen. 


Der damalige Chefredakteur des „Geſelli⸗ 
gen“ in Graudenz, 
den „Schmied von Graudenz“ folgende Ballade: 

„In Graudenz kenn' ich einen Schmied, 
Von Reitern wohl empfohlen, 
Der ſollte hundert Hufe ſchnell 
ür's Britenheer beſohlen. 
n langem Zuge trippeltrapp 
er Kronenſohn fie brachte — — | 
Der emjigen Gejellen Hand 
Das P e machte. 
Da kam zu ſeiner Schmiede her 
Herr Guſtav Kohls geſchritten, 
Er hatte „in der Stadt“ gehört: 
„Die Gäule für die Briten!“ 
Wie ſchwoll des Alten Zornesblut! 
Er rief im Hof: „Man ſachte! 
Für's Kitchenerſche Räuberheer?!“ 
Ha! Grimmig Guſtav lachte. 
Ein deutſcher Mann und Burenfreund — — 
Das will ich flugs euch weiſen! — — 
Der hilft zu ſolcher Sendung nicht: 
„Herunter mit den Eiſen!!“ — — 
Und ohne Eiſen jah’ man bald 
Die Tt Ai gehen, 
Am Tore blieb der deutſche Schmied 
Mit den Geſellen ftehen: 
z Hört, Leute! Brächt den Chamberlain 
ir einer zum tente El 
Da würd das ſtärkſteEiſenſtück 
Ich aus dem Feuer holen!“ 

Der Ruf des Burenfreundes Kohls zog durch 
die Welt. Er bekam für ſein Verhalten von über⸗ 
all begeiſterte Zuſtimmung. Karten, Briefe, Ge⸗ 
dichte und Dee in flogen ihm ins Haus 
aus ganz Deutſchland, Amerika, den deutſchen 
Kolonien und allen burenfreundlichen Staaten. 

Als dann General Dewet in Berlin ankam fuhr 
Guſtav Kohls mit ihm im Wagen durch die Stra⸗ 
ßen der Hauptſtadt. Der Jubel der Berliner um⸗ 
brauſte ihn. T 

Die Ballade Fiſchers ift vom Rat Muſikdirektor 
L. Rott (Inf⸗Regt Nr. 175) für Militärmuſit mit 
Geſang komponiert worden. Die Kompoſition 
trug die Widmung: „Dem deutſchen Schmied 
Guſtav Kohls!“ j 

Das Stück wurde oft von Militärkapellen ge- 
ſpielt. 


EX 


Paul Fiſcher, jhrieb über im Felde gegen Engländer und Englandsfreun 


`| obige 


Als Kohls frarb, ſtanden drei Söhne von he 


Was haben wir getragen und 
was werden wir tragen? 


Reiz und Sinn der Mode liegt im ſchnellen 
Wandel, und da wir Frauen ihr nicht halb ſo 
unterworfen wären, wenn ſie uns nicht ſo oft Ge⸗ 
legenheit gäbe, uns mit ihr zu verwandeln und zu 
verändern, jo intereſſiert uns auch nichts fo ſehr, 
als die brennende Frage: in welcher Metamor⸗ 
hoſe werden wir uns demnächſt präjentieren? Es 
1 la allzuj was dieje Frage zu RIESEN: 
w an au vorangegangenen en zus 
rücblidt. 8 
ſprochenen Extremen bewegt. Was ijt aljo natür- 
licher und logiſcher, als daß wir vom ausgeſpro⸗ 
enen Garçonne⸗Stil den Sprung zur ausgeſpro⸗ 
enen, weiblichen Linie bedingungslos wagen 
und auch damit reuſſieren werden, wenn alle für 
dieſe Modenrichtung erforderlichen Bedingungen 
reſtlos vorhanden ſind. Wie ich ſchon ſo oft ſagte: 
Eines ſchickt fih nicht für alle. Dieſes Prinzip 
müßte ſich vor allem jede Frau von Geiſt und Ge⸗ 
ſchmack zu eigen machen. Immerhin, der Sprung 
iſt FÜR da, daß man ihn mutig wagt, ſofern 
ualifitationen gegeben p verändern wir 
uns alfo aus der Garçonne in die Dame, und 
machen wir aus der knabenhaften Frau mit dem 
fachen . Haar, dem kniefreien Rock und dem 
lachen S he den Typ der ewi jungen Frau 
mit mäd enhafter Friſur und RE eid, Wir 
haben die männliche Linie hen n ſattgehabt, 
wenngleich wir uns das entſchieden nicht einge- 
ſtehen wollten. Wir haben uns zurückgeſehnt nach 
den Rüſchen, Falbeln, Volants und Schleifen ver⸗ 
gangener, weniger e Zeiten und haben 
dieſe Sehnſüchte erfüllt. Doch find wir nicht gleich 
mit fliegenden Fahnen zu fliegenden Haaren und 
Röcken übergegangen, ſondern erft ganz allmählich 
haben wir vor unſeren unvernünftigen ün⸗ 
chen . i Zuerſt n wir über den lan⸗ 
en Rock gelacht, und N wir ihn getragen. 
as heißt, wir haben nicht einen Moment ver⸗ 
geien, daß die erbeitende und vielbeſchäftigte 


Meiſt haben wir uns doch in ausge⸗ 


rau unſeres pflichtenreichen Alltags ſich den 
angen Rock und = geſchmückte Kleid nur als 
einen Luxus leiſten kann, der am Abend der Ge- 
ſelligkeit und dem Flirt vorbehalten bleibt. Der 
Tag gehört nach wie vor dem kurzen Rock und dem 
einfachen Kleidchen, das in ſeiner gegürteten Form 
des Rotes und delen Weite mädchenhafter wirkt, 
als das enge Futteral der knabenhaften Mode, 
aber doch keinen anderen Aufputz verträgt, als 
die traditionellen Nahtverzierungen, Blenden und 
Bieſen und die kleinen, weißen Krägelchen, die 
fo bezaubernd den Charakter unzerſtörbarer Ju- 
gend und Friſche betonen. Doch der Abend erlaubt 
alles, was uns gefällt: den langen, ſchleppenden 
Nock, die reiche, fließende Fülle der Falten, den 
tiefen Rückenausſchnitt, die anliegende Taille, und 
die betonte Figur. Dazu die kurze Abendhülle mit 
dem rieſigen * der reiche muck und 
die Friſur à la Garbo, die das Geſicht der moder⸗ 
nen Frau anmutig und ſentimental verändert, 
das kurze Schuhchen und der lange arbe mm 

apriziöſer 


und das Bild der verwöhnten und 
Dame iſt fertig. 

Es ſcheint faſt, als wären wir dahin gekommen, 
wo wir dereinſt aufgehört haben: nämlich zum 
Staubtuch und zum Nichtstun. Aber, wie geſagt, 
es ſcheint nur ſo, denn wir dürfen eben nicht ver⸗ 
geſſen, daß es ſich bei den langen Kleidern und 
der überhaupt N . Mode wohl nur um eine 
vorübergehende Exkurſionen in das Land unſerer 
Wünſche handelt. Ich bin überzeugt, daß wir 
ſchnell genug den Weg zur Vernunft und ön⸗ 

it zurüdfinden werden, berichten doch die Pariſer 

lätter, und zeigen uns doch bereits die Schaufen⸗ 
ſter, daß mit einer allgemeinen Rückkehr zum tur- 
zen Rock zu rechnen iſt, wenn er auch keinesfalls 
mehr p turg fein wird, wie das im Zeitalter der 
Uebertreibung der Fall war. Die damenhafte 
Würde darf uns keinesfalls wieder verloren gehen, 
aber ebenſo ſicher werden wir, auch ſchon aus 
hygieniſchen Rückſichten, beſonders im heißen und 
ſtaubigen Sommer, die übertriebene Weiblichkeit 
und die Schleppkleider ablegen, und in unſeren 
kurzen Röcken. in unſeren gemäßigten Friſuren ſo 
Jung, übſch und praktiſch gekleidet jein, wie es 
ieſer Zeit entſpricht. 


um nicht vor Hunger zu ſterben. nase 
ſchenkt jedoch dieſen Ausſagen keinen Glauben 
und iſt eifrig bemüht, die entwiſchte Schwindlerin 
wieder einzufangen. 

— — 


Die 


x Sandelskammer⸗Prüfungen für Geſchüfts⸗ 
ſtenographen. Seit einigen Jahren werden in 
Deutſchland von verſchiedenen Handelskammern, 
im vorigen Jahre zum erſten Male von der Han⸗ 
delskammer in Oppeln, Fertigteitsprüfungen 
für Geſchäftsſtenographen abgehalten. Im vori⸗ 


gen Ir fanden 165 Fertigkeitsprüfungen jtatt. 
Die Zahl der Prüflinge betrug 2151, die fih wie 
folgt verteilen: Einheitsſtenographie 1522, 


Stolze⸗Schrey 473, Gabelsberger 144, National⸗ 
ſtenographie 10, Stenotachygraphie 2. Die Zahl 
der Prüflinge in Einheitsſtenogta ER wird ſtän⸗ 
dig ſteigen, weil die en e rift in allen 
deutſchen Handelsſchulen obligatoriſch gelehrt 
wird. Geprüft wurde in der Geſchwindigkeit von 
150 bis 320 Silben je Minute in 10 Minuten 
dauernden Diktaten. Auch ſogenannte Vorprü⸗ 
fungen finden ſtatt. Bei dieſen beträgt die Min⸗ 
deſtleiſtung 120 Silben je Minute. Der polniſche 
Stenographen » Verband Gabels- 
berger⸗Polinſki in Kattowitz hat jetzt bei 
der Handelskammer Kattowitz den Antrag ge⸗ 
ſtellt, in ihrem Geſchäftsbereich gleichfalls Fer⸗ 
tigkeitsprüfungen für N a en eins 
e 


zurichten. Der Verband für deut inheits⸗ 
e in Polen hat I Hg e Antrag an= 
geſchloſſen mit der Bitte, jolhe Prüfungen auch 


für deutſche Stenographen abzuhalten. 


X Große Färſen⸗ und Schweineauktion in 
Danzig. Auf der 151. Auktion der Danziger 
gg fommen am 19. und 20. Marz 
in Danzig zum Verkauf: 80 Bullen, 120 Kühe, 
415 Farſen 15 Eber und 25 Sauen der Vorkſhite⸗ 
en e ift mit ſeht di Preiſen 
zu rechnen. Auf die hervorragend beſchickte 
Schweineauktion wird ebenfalls hingewieſen. 
Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung 
genommen. Zuchttiere nach Polen erhalten 
50 Prozent Frachtermäßigung, Verladung bes 
ſorgt das Büro, Dolmetſcher ſtehen Pe zur 
Verfügung. Die Herdbuchgeſellſchaft übernimmt 
die Lieferung von gutem Material auf Fr 
lung bei vorheriger Einzahlung des Kaufpre I 
Das Zuchtgebiet ift jeit fünf Jahren völlig frei 
von Maul⸗ und Klauenſeuche, fämtliche Tiere 
pra geimh anD reell. Bint agel y de 

enlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Dan⸗ 
zig, Sandgrube 21. 

X B. D. A. Mittwoch, 5. 3.: Vortrag fin- 
det mit Rückſicht auf die Generalverſammlung 
am Freitag nicht ſtatt. Heimabend. — Don⸗ 
netstag, 6. 3.: Heim 8 Uhr: Polniſch.— 

teitag, 7. 3., 8 Uhr: Grabenloge, Grobla 25, 

neralverſammlung. Erſcheinen ſämtlicher Mit- 
glieder notwendig. — Sonnabend, 3. 
Heimabend. 

x Rittergutsverkauf. Am Sonnabend, 1. März, 
wurde das 3160 Morgen große Rittergut Witu⸗ 
. 9, Kreis Birnbaum, der Frau Johanna 

ga 91 geb. Sarrazin, gehörend, an die Gräfin 
Zofjſa Myciel]lka auf Galowo, Kreis Samter, 
verkauft. Das Nittergut Wituchowo hatte lange 
Zeit unter Liquidation geſtanden. 


MPoſener 


X Das Diplom als Magifter der Theologie er- 
warb an der Lemberger Univerjität der Geiſt⸗ 
liche Edward Wa rm inj ti, Religionslehrer des 
weiblichen Gymnaſiums in der Krölowej Jad- 
wigi (fr. Burggrafen⸗Ring) in Poſen. 

*Juſtizperſonal nachrichten. Der Bezirksrichter 


Baſinſki in Bromberg iſt zum Vizepräſidenten 


des Bezirksgerichts in Poſen ernannt worden und 
der Burgrichter Reſzelſki zum Bezirksrichter. 

x Ein ſenſationeller Klavierabend findet am 
Dienstag, 11. März, abends 8 Uhr in der Uni- 
verſitätsaula ſtatt. Der Konzertdirektion Noz⸗ 
marynowiez iſt es gelungen, den 
franzöſiſchen tanijten obert Caſa 
abermals für ein Konzert in Poſen zu gewinnen. 
Caſadeſus, der im Dezember 1927 hier zum erſten⸗ 
mal konzertierte, gewann den Ruf des größten 
Klaviervirtuoſen der Gegenwart und als der 
beſte, den man je bei uns gehört hat. Der Kar⸗ 
tenverkauf zu dem Konzert hat bereits begonnen 
im Zigartengeſchäft von Szreſbrowͤſki, ul. 
Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr.), Fernſpr. 5638. 

X Todesfall. In Frankfurt a. O., wohin 
ſie bald nach der politiſchen Umwälzung mit 
von Sohne, dem prakt. Arzte Sanitätsrat Dr. 

erdinand Lange, und ihren andeten Kindern 
ka en war, iſt die verwitwete Frau Rechnungs⸗ 
tat Charlotte Saina geb. Stein, in der ver- 

ngenen Woche im Alter von 92 ahren geſtor⸗ 

en. Sie hat 555 vor mehreren Jahren heim⸗ 
dhe Fel Sohn ſomit noch um eine betröächt⸗ 
iche Zeitſpanne übetlebt. r. Lange war in 
Poſen lange Jahre ein bekannter Eiſenbahnarzt 
und wohnte in der St. Martinſtraße 41. 

X Das Städtiſche Quartieramt der Londes⸗ 
ausſtellung verſteigert bis zum 15. März in der 
Empfangshalle Bettſtellen, Stühle, Waſchtiſche, 
Bettwäſche uſw. 

Das ſtädtiſche N re gr Amt der Stadt 
Poſen konnte am Sonnabend auf fein 25 äh⸗ 
tiges Beſtehen zurückblicken. 

X Totgefahren wurde am Sonnabend gegen 
5 Uhr auf der Walliſcheibrücke von dem Naphtha⸗ 
wagen der Firma Karpaty“ der 67jährige Woj- 
cith Wyganowſki von der Walliſchei. Der 
ſchwete Wagen ging dem Verunglückten über den 
Bruſtkorb. Wyganocofki ſcheint in einem Augen: 
blick geiſtiger Umnachtung den Unfall ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet zu haben. 


ppa 


Tageblatt = 


x Unfall. An einem aus Schwerſenz tom- 
menden Autobus brach vor dem Warſchauer Tor 
eine Achſe. Der Wagen kippte zur Seite, und 
die Scherben einer Scheibe verletzten den Bo⸗ 
leſlaw Andrzejewſki aus Nowawies ziem⸗ 
lich erheblich. \ 

Durch zahlreiche Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
wurde am Sonnabend ſpät abends in einem 
Lokal der Eichwaldſtraße der Kellner Leon 
Pachulſki, Bachſtraße 36. Er wurde in das 
Stadtkrankenhaus gebracht. 

x Einen Selbſtmordverſuch mit Leuchtgas 

8 die Marja Matecka, Schützenſtr. 
t. 20. 
X Zuſammengeſtoßen find am Sonnabend in 
der Halbdorfſtraße, Ecke Gartenſtraße, der Kraft⸗ 
wagen PZ. 40 322 mit einem Wagen der Straßen⸗ 
bahn, wobei beide Wagen erheblich beſchädigt 
wurde. Die Schuld trifft den Chauffeur, da er 
die abſchüſſige Gartenſtraße herabfuhr, was ver⸗ 
boten iſt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Geſchäft von Grzeskowiak, ul. Wroclawſka 
10/11 (fr. Breslauetſtraße), 8 Mäntel, mehrere 
Anzüge, 35 Meter dunkelblauer Kammgarnſtoff 
und 3 Ballen Wollſtoff im Geaſmtwerte von 4000 
Aung aus dem Geſchäft von Jozef Bor ow fti, 

analſtraße 16, 100 goldene, ſilberne und nickelne 
Herren⸗ und Damenuhren im Werte von 3000 
Zloty; einem Jan Rybelſki im Teatr Wielki 
eine Brieftaſche (gez. J. R.) mit 185 Zloty, Per⸗ 
ſonalausweis, Stadtverordnetenlegitimation und 
anderen Papieren; einem St. Tomajzczyf, 
ul. Stowackiego 62 (fr. Karlſtr.), aus der Taſche 
Wechſel über 7000 Zloty. Ir 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei Pe NRauhteif und klarem Himmel drei 
Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 4. 3., 6,43 Uhr und 17,42 Uhr. 

X Det Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
nng heut, Montag, + 0,41 Meter, gegen 
+ 0,42 Meter am Sonntag und 0,40 Meter 
am Sonnabend i i 

X Nahtdienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
chaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (ft. Friedrich⸗ 
ſttaße) Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienst der Apotheken vom 1. März bis 

ärz. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 


— 


Den en 1 habern 
E zu bekämpfen. So wurde 
s die heiligen 


Antireligtöſe Propaganda in Sowjet-Rußland. 
nd alle Mittel recht, um die Gläubigen und ihre 
rzlich in Smolensk ein antireligiöſes Karnevalsfeſt 
ymbole det Kirche und deren Diener in grober Weiſe zu beſchimpfen ſuchte. 


teligiöje Ge: 
veranſtaltet, 


Kino Renaissance ul. Kantakas-o È 
Vom 3. bis 9. März d. Js. 


4 Ken Maynard f 
mit seinem Pferd Tarzan im Film u. d. Titel: 


Unter der Standarte der Gesatzlosigkeit 


Für Juzendliche gestattet. 


Nynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. — Lazo⸗ 
tus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 6. — Ser: 
itz: Apteka pod Gwiazda, ul. Krajzewifiego 12. 


Wilda: Apteka Fortuna, Görna Wilda 96, 
Ständ 8 en Nachtdienſt haben folgende Apo⸗ 
theken: olatſch⸗Apotheke, azowiecka 12, die 


Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sony- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marz. Foa 158, die Apothele der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

x Nundfunkprogramm für Dienstag, 4. Mürz: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗Kon⸗ 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
börſe und des Schlachthofes. 14.15 bis 14.30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat. Be⸗ 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 16.45 bis 17.05: 
Bildfunk. 17.05 bis 17.25: Rätſelwettbewerb. 
17.25 bis 17.45: Franzöſiſch. 17.45 bis 18.45: 
Cellokonzert. 18.45 bis 18.55: Beiprogramm 
Verſchiedenes. 18.55 bis 19.10: Bücherrundſchau. 
19.10 bis 19.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
19.35 bis 19.50: Radiotechniſche Plauderei. 19.50 
bis 22.30: Uebertragung aus dem Teatr Wielkie. 
In den Pauſen Programme der Poſener Theater 
und Kinos. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen, Mittei⸗ 
lungen der Pat., Sport. 22.45 bis 24: Tanzmuſif 
aus der Wielkopolanka. 

X Programm des Deutſchlandſenders fü 
Dienstag, 4. März, Königswuſterhauſen: 9: Das 
volkstümliche Lied im alten Berlin. 9.50: Wir 
beſuchen den Zirkus Sartaſani. 12: Franzöſiſch 
für Schüler. 12.30: Schallplattenkonzert. 14.30: 
Tanzturnen für Kinder. 15: Jugendſtunde. 15.45: 
e 16.30: Nachmittagskonzert von 

eipzig. 17.30: Vortrag „Das Luſtſpiel von 
Moliere bis zur Gegenwart“. 17.55: Vortrag 
„Politiſche Bücher der letzten Monate“. 18.20: 
Viertelſtunde für die Geſundheit. 18.40: Fran⸗ 
dell für Fortgeſchrittene. 19.05: Vortrag 
a pferiſches Muſikerkennen“. 19.30: Techni⸗ 
ſcher Lehrgang. 20: Politiſche Zeitungsſchau. 
20.20: Von Breslau: Faſchingsartikel. 21.30: 
Von Breslau: Heitere Stunde. Nach den Abend: 
meldungen: Faſtnachtsball. 24: Um Mitternacht 
beim Sechs⸗Tage⸗Rennen. 


——— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 2 

* Obornik, 27. Februar. Bei einem Berg n ii- 

en in Bogdanowo entſtand zwiſchen Feliks 
Letekin und 9 eltyn eine Schlä⸗ 
gerei, bei der der letztere feiten Gegner durch 
ele ſchwer verletzte. Feltyn wurde ver 
haftet. 

* Pinne, 1. März. 1 dem jüdiſchen 
Friedhofe wurden zwei Gräber und 21 Denk⸗ 
mäler von Bubenhänden beſchädigt. 

* Punitz, 25. Februar. Infolge einer € a5: 
vergiftung ſtarb geſtern nacht Anna Ko⸗ 
lewe. Es handelt ſich hierbei um einen Un⸗ 
glücksfall, da die Verſtorbene vergeſſen hatte, den 
Gashahn dicht abzuſchließen. 2 

* Rawitſch, 2. März. Diejer Tage verhaf⸗ 
tete unſere Polizei zwei auf der Breslauer⸗ 
57 e Perſonen, die unter dem 
chweren Verdacht ſtehen, den bis jetzt un auf⸗ 
geklärten Mord an dem ilitär⸗ 
poſten am eher H YT ai im vergangenen 
Jahre ausgeführt zu haben. Wie erzählt wird, 
ſollen ſich die zwei Verhafteten in der Trunken⸗ 
heit mit ihrer Tat „groß getan“ und dadurch ihre 
Feſtnahme veturſacht haben. 


Roswitha von Gandersheim. 
Von Paul Fechter. 


Zwiſchen Seeſen und Kreienſen, am Nordrande 
des Harzes, da wo ſeine Höhen ſich langſam in das 
wellige Gelände auf das Weſerland zu aufzu⸗ 
löſen beginnen, in jener Gegend, die nächſt dem 
deutſchen Oſten, die ſtärkſte ae und zu⸗ 
gleich n heute die tiefſte 
der deutſchen Vorzeit beſitzt, liegt das Städtchen 
Gandersheim. Eine alte kleine Stadt mit wenig 
tauſend Einwohnern — das trotzdem in Dehios 

andbuch faſt zwei Seiten Text abbekommen 
at — um ſeines Münſters willen. „Münſter — 
ehemals Nonnenſtift, gegründet 852. Erſte Aeb⸗ 
tiſſin Hathumod, Tochter Herzog Ludolfs.“ Das 
Münſter von Gandersheim iſt der Reſt des ehe⸗ 
maligen Kloſters, das im neunten Jahrhundert 
als eine Familienſtiftung des ſächſiſchen Kaiſer⸗ 
hauſes gegründet wurde. Oda, die Gemahlin 
Herzog Ludolfs, eines Edlen aus dem Stamme 
Wittekinds, war die Gründerin des Kloſters; 
unter den erſten Nonnen . Ros w itha, 
die erſte Dichterin der deutſchen Literaturgeſchichte, 
die in ihrem Carmen de primordiis coenobii Gan⸗ 
dershemenſis ſelbſt die Entſtehung und Geſchichte 
ihres Kloſters erzählt hat. 

Der Name Roswitha wandert durch alle deut⸗ 
ſchen Literaturgeſchichten. Das will nicht viel 
jagen: wer in den Literaturgeſchichten ſteht, wird 
deshalb noch lange nicht geleſen. Aber ein Teil 
der Dichtungen der frommen Schweſter, die zut 
Zeit Kalſer Ottos des Großen lebte und ſchuf, iſt 
der Ehre teilhaftig geworden, in deutſcher Weber- 
tragung bei Reclam zu erſcheinen. Das be⸗ 
deutet mehr als alle Literaturgeſchichte; es zeigt, 
daß die Dramen der alten Dichterin noch heute 
geleſen und erworben werden. Und das will für 
tauſend Jahre und eine deutſche Autorin ſchon 
etwas heißen. ; 

Es ijt aber durchaus berechtigt, daß dieje Dinge 
noch heute lebendig im geiſtigen Leben der Nation 
exiſtieren. Die Dramen der Roswitha von Gans 
dersheim find, wenn auch lateiniſch geſchrieben, 
einer der wenigſten greifbaren Belege dafür, daß 
das deutſche geiſtige Leben viel wei⸗ 
ter zurücktreicht, als unſere heutige Schul⸗ 
weisheit jih's gemeinhin träumen 1155 will. 
Wenn im zehnten Jahrhundert — Roswitha ward 


erbundenheit mit M 


zwilgen 912 und 939, wahrſcheinlich um 930 ge- 
oren — eine Nonne in einem niederſächſiſchen 
Kloſter den Wettbewerb mit Terentius aufnimmt, 
wenn ſie zugleich in einer poetiſchen Legende in 
Herametern die erſte dichteriſche Kal 
ung des Fauſtproblems gibt, wenn ſie 
aneben in ihren Dramen verſucht, das Willen 
ihrer Zeit in Dialogform zu faſſen und beiſpiels⸗ 
weiſe die theoretiſchen Grundlagen damaliger 
uſik dem Leſex oder gar dem Hörer zu über⸗ 
mitteln, fo ift wohl anzunehmen, daß fe eben 
Hörer und Sele TN konnte, deren 
Bildung und Wiſſen erheblich höhet wat, als 
unſere heutigen I r» ae pfle⸗ 
gen. Das Werk der Nonne von Gandersheim iſt 
eines der wenigen Zeugniſſe für das Niveau des 
deutſchen geiſtigen Lebens in der nachkarolingi⸗ 
ſchen Zeit oder zum wenigſten der chrlſtlich⸗kirch⸗ 
lichen Hälfte des Lebens; die eigentlich germa⸗ 
niſche Hälfte, die geiſtige Welt des vorchriſtlichen 
Germaniens war jo durch Karl den Großen und 
Ein: Nachfolger ohne Gnade ausgerottet und zer⸗ 
tört worden. Die Dichtungen der Hrotsvit von 
Gandersheim laſſen ahnen, wieviel an geiſtiger 
Lebendigkeit in jenen Tagen in den germaniſchen 
Bezirken exiſtiert haben mag: fie ergänzen aufs 
beſte die auf uns gekommenen Kunſtdenkmäler 
der ottoniſchen Renaiſſance auch für die, denen 
das Begreifliche zugänglicher ift als das alte 
Leben der geformten Dinge. ~ 

Vom Leben Ara ns wiſſen wir nicht viel; 
I ſtammte wahrſcheinlich aus einem der führen: 
en Sachſengeſchlechter, hat aber fhert, bevot fie 
den Schleier nahm, ſich mit lebendiger Teilnahme 
im Daſein umgeſehen. Denn in ihren Dramen 
ſteckt ſoviel unmittelbare n und Wirk⸗ 
lichkeit, wie ſie das Kloſterleben allein kaum hätte 
vermitteln können. Dem verdankt fie wohl weſent⸗ 
lich ihre Bildung, ihre Kenntnis des Lateiniſchen 
und der Wi enſchaften des Quadripiums, von 
denen ihre Dichtungen Zeugnis ablegen. Ihre 
Hauptarbeitszeit ſcheint das Jahrzehnt zwlſchen 
960 und 970 geweſen zu ſein; gegen das Ende 
ihres Lebens hat ſie dann noch das Heldengedicht 
von Otto dem Erſten geſchrieben, indem fe die 
Taten des Kaiſets bis 11 ahre 967 ſchildert. 
Einer alten Chronit ufo ge hätte ſie dann auch 
noch das Leben der beiden andern Ottonen er⸗ 
ägt; danach müßte fie bis zum Jahre 1000 etwa 
gelebt haben. Die Legende hat fiè zu einer grie- 


chiſchen Prinzeſſin machen wollen, die mit Theo⸗ 
phano nach Sachſen gekommen ſei; andere wollen 
in ihr einen Sproß des ſächſiſchen Kaiſerhauſes 
ſehen, noch andere haben ſie um ihres Namens 
willen dem Geſchlecht derer von . zuge⸗ 
ſchrieben. Sogar ein Porträt von ihr glaubte 
man entdeckt zu haben. 

Sicher iſt nur eines, daß dieſe Frau wie ihre 
Landsmännin Annette von Droſte ein ganz 
urſprüngliches dichteriſches Talent 
geweſen ift, In einer Zeit, in der es inner- 
halb der deutſchen chriſtlichen Bildungsſchicht, da 
die germaniſch⸗heidniſchen Vorbilder offenbar zer⸗ 
ſtört und verworfen waren, überhaupt kaum Vor⸗ 
bilder gab, beſaß fie die Kraft, faſt allein von ſich 
aus die erſten Beiſpiele einer lebendi⸗ 
gen deutſch geſehenen Dichtung, wenn 
auch in lateiniſcher Sprache, zu ſchaffen. Die 


Dramen der Nonne von Gandersheim find weit |1 


mehr als geiſtliche Spiele; fie find Verſuche 
erſter lebendiger Menſchengeſtaltung mit Mitteln 
des Dialogs und mit Zügen aus der unmittel⸗ 
baren Realität des Daſeins heraus. Dieſe fromme 
Schweſter arbeitet nicht nur mit den Zügen, die 


nach der allgemeinen Vorſtellung der Kirchlichteit d 


einer Nonne geſtattet ſind; ſie formt ihre Geſtal⸗ 
ten aus der Kenntnis des wirklichen Daſeins 
und schreckt auch nicht vor Derbheit und vor dem 
zurück, was eine bürgerliche Zeit AUnſittlichkeit 
nennen würde. Selbſtverſtändlich ſiegt am Ende 
ſtets die chriſtliche Tugend; der Weg zu ihr aber 
führt nicht felten durch die Tiefen des Laſters. 
Eine ihrer Komödien heißt „Fall und Buße Ma⸗ 
rias, der Nichte des Einſiedlers Abraham“. Der 
Fall dieſes Mädchens beſteht darin, daß es ſich 
von einem Schelm im Mönchsgewand verführen 
läßt und ſchließlich in ein öffentliches Haus gerät. 
Abraham verkleidet ſich als Ritter und geht in 
das Bordell, wo Maria ihm zunächſt durchaus 
liebebereit W Erſt dann ergibt ſich 
die 18 71 jier weſtfäliſch⸗ſächſiſche Wirk⸗ 
lichkeltsinſtinkt läßt Roswitha immer wieder über 
das bloß Typiſche hinübergreifen in die wirkliche 
Realität, läßt ſie immer wieder Züge des Irdi⸗ 
ſchen hineinnehmen in ihre zum Himmliſchen 
wandernde Welt. Ihre Buhlerin Thais läßt ſi 
von Paphnutius wohl zur Buße bekehren; aber 
ſie weigert ſich zunächſt, in ihre dunkle Zelle zu 
gehen; „Was läßt ſich Häßlicheres denken, als 
aller Notdurft dieſes Leibes an einem und dem⸗ 


ſelben Ort genug zu tun? Gar bald wird ohne 
Zweifel des häßlichen Geruches wegen die Zelle 
unbewohnbar werden.“ — Sie hat darüber hin⸗ 
aus einen Sinn für den richtigen weſtlichen Hu⸗ 
mot, wie er nachher bei Shakeſpeate feine hö g ite 
Form findet. Der Stadthalter Dulcitius foll drei 
heilige Jungfrauen und künftige Märtyrerinnen 
bewachen. Er ſtellt ihnen ſtatt deſſen nach, fällt 
über fie her — aber Gott verblendet ihn: ſtatt 
der Mädchen umarmt er Kochtöpfe und kommt 
ganz ſchwarz zum Vorſchein, ſo daß die Wache vor 
ihm als vor dem Teufel ausreißt. Man hat in 
ihrer Auferweckung Druſianas und des Calli⸗ 
machus ſehr „ Anklänge an Shake 
ſpeares Romeo und Julia gefunden; viel mehr 
als dort in den äußeren Situationen ſcheint ſolch 
eine Verwandtſchaft hier in den gleichen Be⸗ 
ziehungen zur Wirklichkeit, zum Humor vorzu⸗ 
iegen. 

Außer = ie Dramen hat Roswitha wie ae: 
jagt eine Anzahl Legenden in en geſchrie⸗ 
ben. In zweien von dieſen, dem Wunder des, 
heiligen Baſilius und dem Fall und der Rettung 
des Theophilus hat ſie „zuerſt auf deutſcher Erde“ 
ie Sage vom Bunde mit dem Teufel geſtaltet: 
neben der Geſtalt Shakeſpeares taucht hier eine 
erſte Vorahnung des ſpäteren Fauſtdichters 
auf. Die Geſtalt der Nonne von Gandersheim 
rückt aus der bloßen Literaturgeſchichte in unſer 
lebendiges Leben hinein — und das mit Recht; 
denn I muß Zeit ihres Lebens ein fehr leben- 
diger Menſch geweſen ſein. Man braucht nur ein⸗ 
mal aus ihrem letzten Wert, das Paul von Win⸗ 
terfeld ihr reiſſtes genannt hat, die Berje von den 
Anfängen Gandersheims zu nehmen, in denen 
plötzlich ein Stück Landſchaft zu einer Zeit leben⸗ 
dig wird, die die Landſchaft überhaupt noch nich - 
entdeckt hatte: 

Wie alte Leute fagen, fo die Wahrheit willen, 
ar nah beim Kloſter ein Wald in jenen Tagen, 
Geborgen im Bergesſchatten gleich wie Pr noch 
eute; 
Und war ein Hof gelegen dorten im Wald. 


Wer die Welt ſo wirklich ſehen konnte, lebt 


ch mit Recht heute nach tauſend Jahren nicht nur in 


der Literaturgeſchichte fort: die Nonne von Gan- 
dersheim iſt eine der wenigen wirklichen 
Führerinnen in unſere halb verſunkene deulſche 
Vergangenheit geblieben. 


> 
, 


Nr. 52 Handelszeitung des 


Beginn der Leipziger Messe; 


Gestern würde bei reger Betelligund des Auslandes 
die Leipziger Messe etöfinet: Angesichts der ernsten 
Wirtschaitslage hat man von einem besonderen Er- 
öiinungsakt Abstand genommen. 


— —-— 


© Devey beurteilt Polens Wirtschaftslage opti- 
mistisch. Der ‚amerikanische Finanzberater der pol- 
nischen Regierung, Devey, hat nach seiner Rückkehr 
nach Warschau bei einem Presseempiang folgendes 
erklärt: Seine Bemühungen um eine Anleihe in 
Amerika würden voraussichtlich Erfolg haben. Es 
beständen günstige Aussichten für zwei grössere An- 
leihen, die Polen in Amerika erlangen könnte, doch 
könne er die Firlanzgruppen noch nicht nennen, die 
sich daran beteiligen würden. Weiter erklärte Devey, 
dass sich -sowöhl in Aferika wie auch in Paris und 
London ein zunehmendes Interesse für Polen bemerk⸗ 
bar mache. Die allgemeine Wirtschaftslage Polens 
bezeichnete Devey als „nicht schlech 

V Das poliiisch-riumänische Finanz abkommen. Durch 
das kürzlich abgeschlossene polnisch = rumänische 
8 wird die Frage der Entschädigung 
erjenigen Bürger liquidiert, welche in einem der 
beiden Länder enteignet wurden. Die rumänische Re- 
zierung hat sich verpflichtet, Polen einen Betrag von 
130 Si Lei in rumänischen Renten vom Jahre 1922 
iuszuzahlen. 


V Vor einer französi Anleihe tür die Erweite- 
rung der Warschauer Aitlobuslinien, Im Januar ist im 
Warschauer Magistrat das Angebot eihes franzäsischen 
Finanzkonsortiums eingelaufen, für die Erweiterung der 
Warschauer Autobusliuien eine Anleihe von 5 Mill. 
Zloty zu gewähren. Die Finanzkommission des War- 
schauer Magistrats hat in ihrer letzten Sitzung Þe- 
schlossen, mit dem Finnazkonsortium nähere Verhand- 
lungen anzuknüpfen, da die Bedingungen der Anleihe 
günstig seien. Die Ankunft det französischen Unter- 
handler in Warschad wird Anfang März erwartet. 
Nebenbei sei erwähnt, dass ausserdem zwei ähnliche 
Vorschläge von anderen ausländischen Finanzgruppen 
dem Magistrat der Stadt Warschau unterbreitet wur- 
den, über die jedoch noch nicht beraten würde. 


V Um die öpröžëntiğë Obligationsatmleihe der Stadt 


von 1911, nach dem heutigen Wert berechnet, sich 
aut 28810 Millionen Fratken stellte: Danach hätte 
sich das französische Volksvermögen also um fast 
die Hälfte verringert, und zwar zum Vorteil des 
Staates. Denn in der Zeit von 1915 bis 1930 stiegen 
die öffentlichen Einnahmen (nach heutigem Wert) 
von 25955 Millionen auf 60 Milliarden Franken. 

＋ Die Finanz. und Wirtschaftskrise Austfällens, 
Nach englischen" Berichten stelt Australien vor einer 
finanziellen Krise, die in der nächsten Zukunft sowohl 
füt den inländischen Handel wie für, die Ausfuhr 
Australiens ‘Sieh recht dee n und hemmend be- 


merkbar machen dürfte. age ist so ernst und 
die Salden def australischen Banken in London şö zu- 
sammengeschrumpft, dass man ein völliges Ver- 
bot der Ausstellungs von Kreditbrieten 
auf London für notwendig erachtet. Jeder, der 
Beträge nach London überweisen muss, soll danach 
verpflichtet sein, seiner Bank den Beweis zu erbringen. 
dass die Transaktion im Interesse Australiens steht, 
Besonders den Handel in Lüxusartikeln hofft man auf 
diese Weise in Zaum zu halten. Diese im Hinblick 
auf die gewöhnliche Bankpraxis fast revolutionären 
Massnahmen werden in weiten Kreisen als ein harter 
Schlag für Australiens Kredit bezeichnet. Australische 
Bankiers in London haben erklärt, dass Australien 
weit mehr eingefüntt habe, als es mit seiner Ausfuhr 
zu bezahlen in der Lage sei. Die Einiuhr müsse da- 
her in erster Linie eingeschränkt werden. Der Rück- 
ganz der Londoner Salden sei in hohem Masse der 

reissenkung für Wolle und Weizen zuzuschreiben, 
doch wird zugegeben, dass auch die sehr hohen Pro- 
düktionskosten, eine Folge des hohen australischen 
Lebensstandards, einen grossen Anteil an dem Gewinn- 
rüekgang Haben. 

Eine deutsche Fabriksründung in Polen. lü 
Trzebinia (Westgalizien) wird in nächster Zeit eine 
grosse Fabrik für Malerfarben in Betrieb genommen 
werden, die von der Firma Hermann Wilhelm in 
Leipzig gegtündet Wurde, Die neue Fabrik, welche 
dei Firmennamen Nane für chemische 
und Minefaltarben Hermann Wilhelm G. m. b. H. in 
Trzebinia führt, wird ihre Produktion auch auf den 
Export nuch den baltischen und den Balkanländern 
einstellen. Die Leitung des Unternehmens haben 
Direktor Thiele-Leipzig und Direktor Ormlaner über- 


Lodz. Die in den Jahren 1916 bis 1919 durch die | nommen. l y 

Stadt Lodz ausgegebenen Obligationen, deren Erlös | Zollbehändiung von Leucht taben. Aus Mes: 
ausschliesslich zu Investitionszwecken verwendet |singlegierungen, Porzellan und Zellophan hergestellte 
würde, sind Gegenstand heftiger Ptesseängriffe. Der] Reklameleuchtbuchstaben unterliegen nach. Massgabe 


„Gazeta Handlowa“ zufolge ist der Magistrat der 
Stadt Lodz seit 5 Jahren mit der Auszahlung der 
Prozente im Rückstande. Aus diesem Gründe wandten 
sich einige Wirtschafts organisationen Polens an das 
Finanzministerium mit der Bitte, die Angelegenheit 
unverzüglich regeln zu lassen, zumal die tnverständ- 
liche Stellungnahme des Magistrats das Vertrauen der 
ausländischen Kapitalmärkte gegenüber polnischen 
Werten umünstig beeinflussen Kant. 

Bedeutende Difterenzen in der statistischen Er- 
fassung des deutsch-bolnischen Getreidehändels. Die 
polnis amtliche Statistik gibt Deutschland als Be- 
stimmungsland ir alle angeführten Getreideniengen 
au, für die der Frachtbrief schen eine deutsche Sta- 


des Materials, für das der höchste Zollsatz zu ent- 
riehten ist, der Verzollung nach Tii fı 215 P. 3. 

uhr von Erzeugnissen der Tarit-Nr. 215, P. 3 
ist aber aus Allen Ländern verboten. 


V Geschäflsaufsicht einer bedeutenden Lodzer 
Textiltiirma, ne der bekanntesten Lodzer Firmen 
der Textilbtäriche, und zwar Leonhard, Woelcker und 

rbardt A.. hat beim Lee in Lodz die 
Geschäftsaufsicht beantragt. ese Nachricht hat in 
Industrie- und Hardelskreisen eine verständliche Er- 
ee ausgelöst. 

Vorübergehende Schliessung der amerikanischen 
Baum woll- und e re Der amerikanische 
Senat befasste sich dieser Tage mit den jüngsten 
5 für Baumwolle und Weizen. Als Re- 
sultat der fätutigen wurde eine Aufforderung an 
den amerikanischen Landwirtschaftstfinister gerichtet, 
Vorschläge für eine Besserung der Preise der beiden 
genannten Produkte zu tinterbreitet. Eventuell denkt 
maf auch an eine zeitweise Schlſessung der Baunwoll- 
und Getreidebörsen. 


V Gründung elner Kreditkásse der jüdischen Ein- 
zelhaudler, Bei dem Verband der jüdischen Einzel- 
h dlet ist kürzlich eine Kreditkasse tegründet war- 
den, die zum Ziele hat, die stark ausgeprägte Kapital- 
not der jüdischen Kaufmannschaft einigermassen zu 
Ueber die Höhe ane Kapitals, 

näheren Bedingungen ist vorläufig 


tion, einschliesslich der deutschen Häfen, nennt. Dar- 
aus resultiert eine bedeutende Differenz zwischen def 
deutschen und polnischen Getreidehandelsstatistik, weil 
in der polnischen Statistik der ge Tränsitver- 
kehr durch Deutschland als Ausfuhr nach Deutschland 
verzeichnet ist. So z. B. beträgt die polnische Rog- 
genausfuhr nach Deutschland den Monaten August 
bis November 1929 einschliesslich ca. 25 000 Tonnen 
nach polnischen Daten, Während die deutsche Einführ- 
statistik nut 6000 to polnischen 4 Pg erfasst. 
erscheint angebracht. sich füt die Feststellung des 
deutsch-polnischen Getreidegeschäfts einer einheit- 
lichen Statistik zu bedienen. 

O Datiziger Schifisbauten. Wie, die „Gazeta Han- 
diowa“ mitteilt, werden v 5 erit aur 
Zeit zwei Passagier- ind Ohr 7 ür 11 
gebaut. Die Schiffe, sind für die e Schitf- 
fährtsgesellschäft bestimmt, die im Frühjahr 1928 die 
Dampfer „Nordvangen“ und „Sörvangen bei der Dan- 
zäger ft erworben Hatte. „— Für die polnische 
Wasserbaudirektion in Thorn 1 von det Danziger 
Werft, der Eisbrecher „Gabriel Narutowicz“ mit zwei 
Schrauben fertiggestellt worden, der den Schifisverkehr 
auf der Weichsel auch im Winter ermöglichen soll. 


©) Russisches Dümping auf dem polnischen Naphtha- 


markt. Ueber die russischen 0 
nach Polen, die in letster Zen eins beträchtliche Er- 
regung in den Kreisen der polnischen Naphthaindustrie 
hervorgerufen haben und demnächst die Seimkommis- 
sion für Industrie und Fandel beschäftigen werden, 
bringt die „Gäzeta Handlowa“ folgende Mitteilungen. 
Es seien iti Laufe des Monäts Dezember 30 Zisternen 


tetiher in Betrieb ges werden. ‘plese 6 Anlagen 
Werden zusammen 40 000 to Benzin erzeugen. 
von diesen Anlagen sind amerikanischen Typs, 
eines des Typs Schuchow-Käpelluschnikow. Dem- 
nächst soll der Bau von 3 Nöhrenanlagen für die Her- 
stellung von Zylindetölen beendet Werden, während 
dieser Tage die Inbetriebsetzung einer vierten Roh- 
tenanlage bevorsteht, die speziell Schmieröle für Träk- 
toren herstellen wird. . 
YV Umwandlung in eine Aktiengesellschait. Die Le- 
derfabrik Ludwig Buchholz in Bromberg. ist in eine 
Aktiengesellschaft mit einom Aktienkapital von 1 Mil- 


aus der Sowjetunion eingett Gesamtmenge lion Zloty durch Emission von 100 Aktien å 10 000 21 
der im Laufe der nächsten Monate auszuführenden Be- | umgewandelt worden: aone e eee 
stellungen beziftere sich auf 225 Zisternen. Für die | wird tnter der Firma „Ludwig Buchholz Lederfabrik 


Zu den  Grütdern gehören 
ste Kittler aus Danzig, 


polnischen erg in a Hauptsache Wilnger 
tomberg, welche sämt- 


Handelstirmen, sei nicht die Qualität, sondern der bil- 
lige Preis der russischen Ware verlöckend gewesen, 
die für 51 žł je dz geliefert werde, während der im 


Wine par werden. 
iihelm ittler un fg 
Sowie Gerhard Kitler Aus 
liche Aktien übernehmen. 


Einvernehmen mit dem Industrie- und Handelsministe- f) mie — 
rium festgesetzte Preis des polnischen Naphthasyndi- 8 
kats sich auf 57 „12 2t stelle. Der polnische Markı T Märkte, 


werde durch te mit einer voll- 


ständigen Desor ganisation bedroht. Getreide. Posen 


© Handel mit Juteerzeugnissen In Polen. Der Han-] Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
— . . Ga pi un ie — 5 7. Richtpreise: 

edeu en ckgan * e. è Nac e A 

nach Säcken hat sich unter Einwirkung der ungünsti- A4 ellen . 82.50-38.50 
gen Konjunktur immer mehr verringert. Auch der Ronen a  1650=—17.00 
Export ist zürlickgegangen, 80 dass die Fabriken zu l 9797 — . u 19.001060 
Produktionseinschränkungen schreiten mussten, Das] Brauger ste . 22.00 24.00 
een gen dus EN Hater, „ „ „ „ „1560 16.50 

olen umfasst, hat indessen die ii em um 70% nach Typ 

10—12 Prozent erhöhten Niv au stabilisiert und gleich- eee Y e 51 R I 
zeitig eine Verkürzung der den Abnehmern zu tewäh-] Weizenkleie ee 14 00—1 00 
renden Kredite auf 3—4 Monate statt de bisher tib- i rs Se Lins den. a 
lichen 67 Monate) durchgesetzt: Die Kredite wer- | RORRenkleie . „sw. 00. 11.25=12.25 
den mit 9 Prozent p. a. verzinst. Bei Barkäufen sol- | Sommerwicke,. . ais s.s cs. 2840-2700 
len Rabatte in Höhe von 2--3 Prozent erteilt Werden, | Poluschkön s . s a s sos ss a. 23.00-25.00 

V Auskihrrückgang von Fassholz. In der Ausfuhr Folderbsen usa... . o 26.00-29.00 
von Fassholz macht sich seit Juli 1929 ein ziemlich | Viktoriserbs en . 28.00-38.00 
bedeutender Rückgang bemerkbar. Die Ursache des |,Folgererbsötn . . 2. c e al. a. 26.00-29.00 
‚ Ausführrückganges liegt nieht nur in der Vermitide- | Seradella , .. .. 17.00-21.00 
rung des ausländischen Bedarfs, sondern auch in der upinen tes 
statken Konkurrenz von seiten Sowſetrusslands, als Gelblupinen a ed uber 33.00-25.00 
seine Ausfuhr besonders auf die Weststaaten einge- , Ne ER 
stellt hat. ; Gesamttendenz: schwach 


) Tortzewinnung in Litauen. Die Amerikänisch- 
Litauische A.-G. hat von dem litauischen Landwirt- 
schaftsministerlum ein 285 ha grosses Torfmoor bei 
Schaulen gepachtet. Im Frühjahr wird das Torfimoor 
entwässert werden, woraufhin mit der Torfgewinnung 
begonnen werden soll. Für die Torigewinnung sollen 
drei neue grosse mit er) Antrieb . 
Maschinen Verwendung finden, von denen jede 
itt Laufe der Saison 10 000 to Torf stechen kann. 
Bei der Ausbeutung des Torimoors soll die von 
Schweizer Ingenieur Dickmann erfundene Methode 
erwendung „finden, welche die Produktionskosten 
Stark verbilligen soll. 


T Vetar "Frankreich? ' Bekanhitlich basiert die 
gegenwärtige Regierungskrise in Frankreich auf der 
blehnung des Finanzministers Cheron, die Steuern 
auf einen Punkt zu senken, der der Lustlosigkeit in 
andwirtschafts- und Industriekreisen ein Ende zu 
machen geeignet ist. Die „Cote de la bourse et de 
a. banque“, welche sich mit dem Regierungssturz 
Cingehend beschäftigte, spricht nun die Vermutung 
aus, dass Frankreich überhaupt zu verarmen scheine. 
Im Jahre 1928 betrugen nämlich die für die Steuer- 
„Perechnung angegebenen Vermögen insgesamt 13 478 
; Millionen Franken, während die entsprechende Summe 


1 “i 


Anm.: Keine Veränd- rungen duf dem Rogveñ- 
markt. 5 


Danzig, 1. März. In Dzg. Gulden für 100 kg: 
Weizen 21, Inlandsroggen 11.25-11.50, Inlandsgerste 
12.7514, Transitgerste 11.50—12.50, inl. Futterger ste 
12.50—12,75, Inlandshater 10, "Transithafer 9—9.25. 
Roggenkleie 9, Weizenklele dick 11,28. 

Produktenbericht. Berlin, 3. März. An der Pro- 
duktenbörse, kant das Geschäft zu Wochenbeginn nur 
schleppend in Gans. Der Mehlabsatz hat noch immer 
nieht die erhoffte Belebung erfahren, tnd da die 
Auslandsbörsen am Sonnabend überwiegend mit Preis- 
rückkängen ae hatten, fehlte es an jeglicher 
Anregung. eisen war am Lieferutesmärkt infolge 
verschiedentliehter Realisationen etwas tm Prolse ge. 
drückt, prompt verladbur blieb dagegen bel guter 
Nachirage des Platzes und der Küste, letztere in der 
Hauptsache ng Rechnung der rthëinwischen Mühlen 
gut gehalten. Roggen ist heute wie gewöhnlich Mon- 
tag nicht sehr feichlich angeboten, Efiektivware wird 
von der Stürziigsgesellschäft zu unverändertem Preise 
aufgenommen, die, Lieferungspreise wiesen nur unbe- 
deutende Veränderungen. aufs Mehl bei Sonnabend- 
preisen weiter schr rtthig. Hafer ausreichend äügč- 


3. März. Amtliche] 4% Prämien-In 


Posener Tageblatts Dienstag, 4. März 1950 


boten, jedoch nach wie vor ziemlich stetig. Gerste 


vernachlässigt: i K 
Kartotielnotiz, Berlin, 3. März. Weisse Kar- 
toffeln 1.70—2 Mk., rote und Odenwälder blaue 1.80 
bis 2.20, Nieren 3.70—4.10, andere gelbe 2.50—2.80 Mk. 
Fabrikkartoffleln 734—874 Pig. pro Stäfkeprozent. 
Berlin, 1. März. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
220—232, März 241—241.50, Mai 255, Juli 263 u. G. 
Roggen, märk., 72 kg 159—163, 73 kg Warthe-Netze 
cit Berlin 165 Brief, März 162—162.25, Mai 171. Juli 
171.50. Braugerste ‚160-170, Futter- und Industrie- 
gefste 140—150. Hafer 121-130, März 129 u. B., Mai 
137.50 G., Juli 143.50--144 O. Weizenmehl 27.25 bis 
34.50. Noggenmehl 20.40—24; Weizenkleie 8—8.50, 
Roggenkleie 7.25—7.75. Viktöriaerbsen 21—26, kleine 
Spelseerbsen 18—21, Futtererbsen 16—17, Peluschken 
16--18.50, Ackerbohlieii 16.25-18.50, Wicken 18.50 bis 
23, Lüpinen, blaue 18—14, Lüpiden, gelbe 16—17.50, 
Seradella, neue a Rapskuchen 13.50—14.50, Lein- 
kuchen 17. 1018.10, Trockenschnitzel 6.50—6. 70. Soya- 
Extiaktions-Schrot 13.40 — 14.60. Kartoffelflocken 12.50 


bis 13. 
Schlusskurse) Posener Börse. 


Danziger Börse. 


Danzig, 1. März. Warschau 57.62—57.76, Zloty 
A ri London 25—25.00%, Berlin 122.646 bis 
22,954. 

im Privathandel wird gezahlt für 100 Dzg. Gulden 
178.30 21, New Vork 5.1470, Zloty segen Dollat 8,89 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. März. Zu Be- 
zinn der neuen Woche liess sich eine Tendenz in den. 
ormittagsstunden zunächst nieht erkennen, da man 
nicht, wissen konnte, iu wiewelt sich die Zuspitzung 
der politischen Situation auf die Börse auswirken 
werde. Schon an der Vorbörse bemerkte man aber 
eine beachtliche Widerstandsiähiskeit, und es zeigte 
sich, dass zu den ersten Kursen keineswegs stärke- 
res Angebot vorliegen werde. Während aus der Kunst- 
seldenindustrie einige ungünstige Nachrichten bekaunt 
wurden und auch ein Bericht der Handelskammer für 
Februar in ziemlich pessimistischem Tone gehalten 
wär, hörte man auf der anderen Seite von günstigen 
Kaliabsatzschätzungen, von einer eventl. Dividenden- 
erhöhung bei Mannesmann und vor allem wieder von 
der bevorstehenden Freigabe in New York sprechen. 
Hiervon profitierten Hapag plus 1% stärker. Ausser- 
dem gewannen Harpener, Braubank und Akkumulato- 
ren ca. 1 osent, von Auslandswerten zogen Ota- 
vi üti eine Mark an. An den übrigen Märkten be- 
merkte man Vorwiegend kleine Abschwüchungen, die 
Jedoch nur vereinzelt über 1—2 Prozent hitiausgingen. 
So Verloren Aussburg-Nürnherg 3% Prozent, R. W. E. 
3 Pro2eiit;, Reichsbank 2% Prozent und Svendskä 
2 1 Vereinigte Stahlwerke notierten heute excl. 
6 Prozent Dividende. Der Refchsbätikausweis per 
Ultimo Februar zeigte mit 613 Millionen eine ver- 
hältnismässik geringe nspannung. Im einzelnen 
laben Wechsel und Schecks um 296,4 Millionen. Lomi- 
hard um 268,5 Millionen und der Notenumlauf um 
7178 Millionen zugenommen, während 0 Funden 
ine Verringerung um 147,3 Millionen erfuhren. Die 
Deckuge verschlechterte sich um ca. 10 Prozent. Im 
Verlaufe konnten Farben und Elektrowerte etwas 
Interesse an sich ziehen, so dass sich Kursbesserun- 
en von ka: 2 Prozent ergaben. Später übertrug sic! 
ie freindliche Stimmung auf die übrigen Märkte und 
unter Führung der . Anfangs bevorzugten Werte 
Er sich allgemein Gewinne. Die Vertagung det 
Kabinettssitzung auf morgen wurde dahingehend inter- 


i staatliche Goldanlelne (AL Gz) 

o Könvertier -Auleſhe (100 81.) 

10% Eisenbahnauleſhbe (100 G.-Franiken 

9% Doilar-Anleihe 1919/20 (100 Döllär) 

hp Staudt der stagtl. Agrar. (100 Guti. 
7% Wöhn.- Ublig: 4 Bösen (100 Schw. Ex.] 


805 Obligat: det dt Pusêr (100 G. v. une 
3 Oblig. d: Stadi Posen (100 &-El) v. J. 19 
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3% Posener Vorkt«Pr 55 0 ID ME) 
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- | pretiert, dass man Zeit zu einer Einigung gewinnen 
Be e ar uan 25 vo ‚Anleihen F zej 
Bk. Prze — — Z Ausländern Bosniër im Verlaufe kräftig auzlehend. 
Bk Zw Spar = = = Biandbriete seht ruhig und wenig verändert, Devisen 
P. K. Handi 221 = = I|gestichter, Pfunde etwas schwächer, Spatlien weiter 
P.Bk. Ziemiän 2 503] — schwach veranlakt, Japan Befestist. Geld eher leich- 
Bk: ‚Btadhag, 5 = — |ter, Tagesgeld 7-9, Monatsgeld 674—874 Prozent, 
Bie Brot = = | Z ]Wörenwechsel ofe Umsatz. 
Browar Krot. — æ = Antangsents lerminpapiere: 
Brzeski-Auto — — -š — - 
Cegielski H. — — — 8. 
Centr. Rolnik. - . * 69.50 
Contr. Stör = — = 32.00 
Se 5 AE EE 
00 = — A 
Grödek Elekt = = — be 


Tendenz: schwächer, 
Nachfrage U = Angebot + = Geschäft S ane Um 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 1. März 
Am Aktienmarkt würden bessere Ge e gemacht. 
in der Bankgruppe erfreute sich Bank Polski eines 
recht stossen Interesses. Da aber reichlich Material 


herauskam, konnte sich ger Kilts nut behaupten. Uis 
10 0 Zvi i, Von Orupeu⸗ 
veräudert lag ebe af aM * 
und Sta 


Worten behauptete W. 
Kurs. Von Metallpapieten zogen L pop 
wice an, während Ostrowieckie keine Kursvetänderun- 
gen zeigten. Auch Modrzeiöw hatten keine en 
Von n bellaubtete sich der hohe Kurs 
vo tbusch. 

Staa plexe hatten schwächere y; Die 
. Konvertlerungsanleſhe, die e 

gsanl uhd 

d 


8 die dprozentige 9 
ie Prämiendollarauleihe gingen zurück. letatere um 


ô oiy: 

isenmarkt War Bedarf für De Lon- 
Am Boviseamarkt wat dpt Bodart ge e Loi; 
gering. Im allgeineitien herrschte behauptete Tendenz. 


evisen Schweiz und Itallen zogen etwas an. 
Im Privathandel wird kezahlt: Dollar 8.8765, old - 


rubel 4.678. Czerwoniee 1.69. ; 5 
Athtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.25, Bel- 
Aa e Messlastere e BAMAN IAA i Ti ud 
173.29, Oslo 238.58, He ots 22.43. Spanſen 108.28, „Schuld 150000 . 5t 

Riga 1741:66, Stockholm 239.40, wu 8888 á 5¹ 


Kopenhagen 238.68, 
A eg 237.60, Berlin 212,77, Montreal 8.85%, Sofia 


ıblös-Schuld ohne Auslosüngsrocht ER 
industrieaktien. 


Warschauer Börse. 
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- 1350 Tendenz widerstandsfähig. 
E a RS Amtliche Devisenkurse, 
Bk. Z w. 8 
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Ostdevisen. Berlin, 1. März. Auszahlung War- 
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Tendenz: wenig verändert 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Samter, 1. März In der Motormühle des 
Marcin Kloja in Ottorowo entſtand Feuer 
an mehreren Stellen, die mit Naphtha getränkt 
waren. Nachbarn löſchten das Feuer. Kloja 
wurde unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver⸗ 
hafet. — In dem Korbwarengeſchäft von ran- 
ciſzek Kubowſki entſtand Feuer. Der Scha⸗ 
den beträgt 8000 Zloty. 
* Samter, 27. Februar. Vom 24. bis 29. März 
d. J. findet hier ein Kreis⸗Feuerwehr⸗ 
Lehrkurſus ſtatt, der 20 praktiſche Uebungs⸗ 
ſtunden und 28 theoretiſche Kg — Der Magi- 
trat macht bekannt, daß das Abladen von 
Schutt auf dem Gebiet des ſtaatlichen Vor⸗ 
werks Swidling ſtreng verboten ift und 
Be beitraft wird. Ebenſo ift es ſtreng unter- 
agt, Sand aus dem Gebiet des Varwerks weg- 
0 ig 
* Samter, 25. Februar. Nach viertägigen Be⸗ 
ratungen wurde der Stadthaushaltsvor⸗ 
anſchlag für 1930/31 fertiggeſtellt. Der Ver⸗ 
waltungsvoranſchlag weiſt in Einnahmen 447 500 
Zloty auf, in Ausgaben 445 778 Zloty, außerge⸗ 
wöhnliche Ausgaben 1722 Zloty. Das Budget der 
Knaben⸗Volksſchule wurde in Einnahmen und 
Ausgaben auf 13 000, das der Mädchen⸗Volks⸗ 
ſchule auf 13 300, das des Altersheims auf 21 500, 
das des Elektrizitätswerkes auf 210 650, das des 
Schachthauſes in Einnahmen auf 33500, in Aus- 
gaben — 29 550 und außergewöhnlichen Aus⸗ 
gaben auf 4000, das des Waſſerwerkes in Ein⸗ 
nahmen auf 48 250, in Ausgaben auf 45 450, in 
außergewöhnlichen Ausgaben auf 2800 ange⸗ 
jest. Im neuen Steuerjahre follen mit Rückſicht 
auf die ſchwierige Lage von Handel und Induſtrie 
keine Inveſtitionen gemacht werden. 

* Schmiegel, 26. Februar. Auf dem Vorwerk 
Lechowo verurſachten Kinder durch Unvorſichtig⸗ 
keit Feuer, das einen Viehſtall und lebendes 
Vieh vernichtete. Der Schaden beträgt 38 000 zl. 

* Sokolitz, Kr. Kolmar, 2. März. Ein felte- 
ner Fang wurde beim Fiſchen beim ühlen⸗ 
beſitzer Krüger in Jaktorowo (Hammermühle) 
bei Sokolitz gemacht. Die Fischer förderten einen 
Spiegelkarpfen von 16% Pfund zutage, 

* Schroda, 28. Februar. Geſtern mittag wurde 
Fräulein Antonina Czapik aus Czarnotki, die 
ger den Markt bejuchte, auf der ul. Generata 

abrowjtiego von einem Laſtauto aus Lodz 
überfahren und getötet. 

* Strelno, 26. Februar. Arbeitsloſe, die 
das Recht auf Unterstützungen aus dem ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsloſenfonds beſitzen, zählt unſere 
Stadt augenblicklich 165. ie wöchent⸗ 
lichen Auszahlungen allein für die Stadt Strelno 
belaufen ſich auf über 2000 Zloty. Solche, die 
kein Recht auf Anterſtützungen haben, zählt 
Strelno 50. 

* Tremeſſen, 27. Februar. Den Brand bei 
Geffke hat ein 5 verurſacht, der 
ſchon feſtgenommen wurde. Verraten haben ihn 
ſeine Freunde W. Kusnierkiewicz und M. 
Sagta, denen es um die Belohnung von 2000 21 
zu tun war. Der Sohn Geffkes wurde frei⸗ 
gelaſſen. = 

* Tremeſſen, 26. Februar. Am 20. Februar 
abends brach auf dem Vorwerk Smolary im 
Kreiſe Mogilno, Eigentum des Herrn Kaleta, 
ein Brand aus, durch den eine Scheune, ſowie 
einige landwirtſchaftliche Maſchinen, Getreide, 
Stroh und Heu vernichtet wurden. Der Schaden 
beträgt rd. 40 000 Zloty und ift nur dem Teil 
durch Verſicherung gedeckt. — Am ſelben Tage 
brannte ein Anbau auf dem Grundſtück des 
Herrn Tabaka am Plac Koscielny. Dank dem 
raſchen und zielbewußten Eingreifen wurde 
jedoch das arg bald gelöſcht, jo daß nur das 
Dach vernichtet wurde. Der n beziffert 
ſich auf 600—700 Zloty. Die Urſache des Bran⸗ 
des konnte in beiden Fällen bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 7 

* Meihenhöhe, 22. Februar. Nachdem vor eini- 
gen Jahren auf dem Grundſtücke der Witwe 
Hulda Hennig Urnen gefunden wurden, ſtieß man 
am Mittwoch auf dem Felde des hieſigen Gemein⸗ 


Geſchäftliche mitteilungen. 


Herr Wladyſtaw Kwiatkowſki eröffnete am 
1. März ein Klaviergeſchäft in der ul. 
Sw. Marcin 41. Alle in» und ausländiſchen Fa⸗ 
brikate werden dort zu erwerben ſein, auch zu 
günſtigen Abzahlungsbedingungen. Die Eroff⸗ 
nungsfeier wurde mit einem Gottesdienſt in der 
Franziskanerkirche begonnen. Die Einweihung 
vollzog um 10 Uhr Herr Kaplan Emil. 


Erprobte Rezepte. 

= Faſtenſuppe von Tomaten. 6 Perſonen. Ein- 
fach. 1 Stunde. In eigroß ſteigende Butter gibt 
man 5—6 in Viertel ef nittene Tomaten und 
etwas feingehackte Peterſilie (ſtatt friiher kann 
man auch eingemachte Tomaten oder Tomaten⸗ 
püree dazu nehmen), dämpft die Tomaten zu Brei 
gießt dann 1½ Liter kochendes Waſſer dazu, rühr 
die Suppe durch ein Sieb, ſetzt ſie wieder > 
Zaun, bringt fie zum Kochen, ſchmeckt mit Salz, 
Pfeffer, etwas Muskatnuß ab, quirlt ſie zuletzt 
mit 1 Ei oder 2 Eidottern ab, gibt 12—15 2 
Miagei 5 Würze hinein und richtet die Suppe über 
utter hellbraun geröſteten Semmelſcheibchen 


~ 


in 
on. 


Poſener Taqeblatt = 


devorſtehers Poſert beim Ausheben von Sand 
und Kies auf ein Steinkiſtengrab. In 
dieſem befanden ſich ſieben Urnen verſchiedener 
Größe, welche mit verbrannten Knochen gefüllt 
waren. Drei Urnen blieben beim Aufnehmen un⸗ 
verſehrt, die anderen zerfielen. Rechts und links 
von dem Steinkiſtengrab konnten im weißen 
Sande zwei durch Ruß geſchwärzte Feuerſtellen 
feſtgeſtellt werden. — Mittwoch vormittag am 
ſonnenheller Tage ließ ſich auf der ul. 4. Stycznia 
„Meiſter Reineke“ blicken, um wohl von 
einem Hofe einen fetten Biſſen zu holen. Die zu⸗ 
erſt ſtußig gewordenen Straßenpaſſanten nahmen 
leider zu ſpät die Verfolgung des Fuchſes auf, der 
bald ſeitlich durch einen Garten das Weite ge⸗ 
ſucht hatte. 5 

* Wirſitz, 22. Februar Der Kreis aus⸗ 
ſchuß des Kreiſes Wirſitz hat für lang⸗ 
jährige, treue Dienſte dem Antoni Brandt bei 
Herrn Lach in Walentinowo eine Geldprämie 
von 15 Zloty überreichen laſſen. 

* Wirſitz, 22. Februar. Auf der Chauſſee Nakel⸗ 
Exin wurde bei Paterek der Kutſcher Fran⸗ 
ciſzek Cebula von 2 Radlern überfallen, 
die dom die Hände banden und einen Briefum⸗ 
ſchng, mit 400 Zloty raubten. Das Pferd ging 
mit dem Wagen bis nach Paterek, wo der Ge⸗ 
feifelte befreit wurde. 

Wollſtein, 2. März. In Radomierz ver⸗ 
nichtete Feuer beim Ludwik Kubik zwei ge⸗ 
füllte Scheunen im Werte von 11000 Zloty. 

* Wollſtein, 24. Februar. Trotz der mürben 
Eisdecke vergnügten ſich noch viele Schüler mit 
Schlittſchuhlaufen auf dem See. Plötzlich waren 
zwei Mädchen, Hilda und Salomea Orwat, 
eingebrochen und nen um Hilfe. Die 
Brüder Joſef und Anton Tur kowſkſ eilten den 
Mädchen zur Hilfe, wobei Joſef T. ebenfalls in 
das Waſſer jtürgte, doch gelang es an aus eigenen 
Kräften ng wieder 200 die Eisfläche heraufzu⸗ 
arbeiten. Den vereinten Kräften der Brüder T 
gelang es ſchließlich, mittels einer Stange die 

eiden Mädchen zu retten. — In Teich ⸗ 
rode bei Wollſtein fand am Sonntag die Ent⸗ 

üllung der „ r die im 

Itkriege gefallenen Söhne der Gemeinde 
ſtatt. Die Feier nahm einen würdigen Verlauf. 
An der Gedenktafel wurden von den ſechs Ge⸗ 
meinden des Kirchſpiels nach dem Fallen der Hülle 
Kränze niedergelegt, während das Lied „Ich hat 
einen Kameraden“ geſungen wurde. Paſtor 
5 der 17 Jahre der Gemeinde ſeine 

ienſte gewidmet hat, war anläßlich der Weihe- 
feier aus Deutſchland gekommen, um mit ſeiner 
alten Gemeinde die Feier zu begehen. 
„ Weeſchen, 24. Februar. In Szembo r o wo 
RER Feuer eine Scheune des Okregowy 
rzad Ziemianſti 3 in Poſen ein. Man 
vermutet Brandſtiftung. 

* Wreſchen, 27. Februar. 
S ſollten wegen eines Schwei ne⸗ 
diebſtahls in die Def geführt werden. Sie 
überfielen die ſie begleitenden Polizeibeamten, 
wobei dem einen Pawlak mit einem Meſſer die 
Hand verletzt wurde. 

* Wreſchen, 26. Februar. Auf dem Wege nach 

ier wurde der Radler Stefan Wſzelaki aus 

arzenie von dem Motorradfahrer Franciſzek 
Kosmala von hier überfahren. Der Zu⸗ 
ſtand des Verletzten iſt hoffnungslos. 

bd Jochen dorf, Kreis Kolmar, 27. Februar. 
Einen noch glücklich verlaufenen Un- 
fall hatte der zwiſchen Kolmar und Weißenhöhe 
verkehrende Perſonenomnibus, indem er bei Rat⸗ 
taj ein Rad verlor und in den Graben ſtürzte. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Der Omni⸗ 
bus wurde beſchädigt. — Am Sonntag verſuchte 
in Strelitzhauland der Altſitzer Midozynſki 
in Abweſenheit ſeiner Angehörigen ſich die 
Kehle durchzuſchneiden. Die Tat wurde 
jedoch noch rechtzeitig bemerkt und der Lebens⸗ 
müde dem Krankenhaus in Samotſchin zuge⸗ 
führt. ; ; 

* Znin, 2. März. a Uſtaſze wo verurſachte 
Feuer beim Jan Sagan ow einen Schaden 
von 30 000 Zloty. Bei Frau Katar 
in Rzym vernichtete Feuer eine ge 
Der Schaden beträgt 13 000 Zloty. 


Jezierſki und 


1 Murau 
lte Scheune. 
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wirts Jan Soganowa in Uſarzewo brannten 
nieder. Der Schaden beträgt 30 000 zt, 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Siupca, 2. März. In der Nacht zum Mittwoch 


i 


erbrachen Die be die Tür zum Gerichtslokal 
in Kleczew, Kreis Slupca. In der Gerichtskanzlei 
öffneten ſie die Schubläden der Schreibtiſche mit 
Gewalt und jtahlen etwa 1000 Zloty. Hierauf 
wandten ſie ſich dem Geldſchrank 2 doch gingen 
ſie dabei ſo 3 u Werke, daß der im 
Gerichtsgebäude wohnende Sekretär Juljan 
Stizelecki erwachte und in die Kanzlei ging, 
um nach der Urſache der Geräuſche zu forſchen. 
Als die Einbrecher ſeiner anſichtig wurden, er⸗ 
griffen fie die Flucht, indem fie aus Revolvern 
auf ihn ſchoſſen. Zum Glück gingen die Schüſſe 
fehl. Die Polizei ſtellte feſt, daß drei Diebe an 
der Arbeit waren, die in der Richtung Lodz ge⸗ 
flohen find. J i t 

* Gojtynin, 2. März. Im Dorfe Swiniarn, 
Kreis Goſtynin, wohnte die Landwirtin Gorj Ea 
mit ihren zwei Söhnen Die alte Frau erwachte 
in der Nacht durch verdächtige Geräuſche. Beim 
Schein des Nachtlämpchens ſah ſie ihren älteren 
Sohn Gottlieb mit einem Beil die Leiche fei- 
nes jüngeren Bruders Waldemar 
zerhacken. Dann nahm er Tiſchlerleim und 
begann die Leiche zuſammenzukleben. Die ent⸗ 
ſetzte Mutter, in Angſt um ihr Leben, lag bis zum 
Morgen ganz ſtill und rief erſt dann die Nachbarn 
herbei. Wie feſtgeſtellt worden ift, hat Gottliec 
in einem Anfall von Wahnſinn ſeinen 
Bruder ermordet. Er iſt verhaftet worden. 

* Warſchau, 2 März. Eine Senſation 
Warſchaus iſt die auf Freitag angeſetzte 
Verſteigerung des Palais des Grafen 
Tomaſz Zamoyfſki in der ul. Wiejſka wegen 
rückſtändiger Steuern. Es handelt ſich hierbei 


ſtände lautet auf 100 000 Zloty, was aber nur 
10 Prozent des wirklichen Wertes ausmacht. Der 
Wert der Möbel, des Porzellans uſw. beläuft ſich 
auf etwa eine Million Zloty. 

* Wielun, 2. März. Beim Feuerſpielen 
mit Altersgenoſſen neben der Scheune ſei⸗ 
nes Vaters verurſachte der 17jährige Stanislaw 
Buda in der Kolonie Chorzew, Kreis Wielun 
einen Brand, dem zunächſt die Scheune ne 
Budas zum Opfer fiel Das Feuer griff jed: 
mit blitzartiger Geſchwindigkeit auch auf die Nach⸗ 
bargebäude des Staniſſaw Szydlowſki über, 
ſo daß zwei Häuſer, zwei Scheunen und zwei Ställe 
mit dem toten an in Flammen auf⸗ 
gingen Der dadurch verurſachte Schaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 40 000 Zloty 


Sport und Spiel. 
Internationale Schneelaufwoche 


Weſzterheim. 
Von Dr. Wilhelm Nemenn, Kesmark, Zips. 
Tatra⸗Weſzterheim, 28. Februar. 

Die 16. internationalen Schneewettkämpfe des 
Karpathenvereins in Tatra⸗Weſzterheim brach⸗ 
ten, wie bereits gemeldet, große Beteiligung aus 
Ungarn, Polen und der Tcchehhoſlowatel. eben 
den bewährten Läufern des Polſki Zwiazek Nar- 
ciarjfi, des Ungariſchen Stiverbandes und des 
Karpathenvereins ſind auch die Rieſengebirgs⸗ 
läufer des HDW und die guten Läufer des 
tſchechoſlowakiſchen Svaz ſehr zahlreich vertreten. 
Das tter iſt andauernd ſonnig und ſchön, die 
Schneeverhältniſſe ziemlich günſtig. 

Am erſten Tage der nf e wurde der 
Staffellauf um den Wanderpreis der Kar⸗ 
pathen⸗Poſt in Kesmark und um den Wander⸗ 
preis des des e Hohe Tatra in Kesmark 
ausgetragen. Dies ſind die zehnten Staffelläufe, 
die vom Karpathenverein ausgetragen wurden, 
und die Beteiligung war äußerſt zahlreich: es 
nam insgefamt 18 Staffeln. Der Tag brachte 
guten Sport und gute Zeiten. Die Ergebniſſe 
ſind folgende: Staffellauf über 20 Kilometer: 


* Znin, 26. Februar. Der Kutſcher Michal 1. Polen I. 1.24.39, 2. Polen II. 1.25.27 ½, 
Rotoma aus Wilczkowo fiel vom Wagen und 3. Rieſengebirgsverband 1.26.46, 4. Polen III. 


wurde überfahren. Am nächſten Tage ſtarb 
er. — Die Scheune und der Viehſtall des Land⸗ 
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— —&— —_ m 


1.28.13, 5. Karpathenverein T. 1.28.30, 6. Militär- 
ſtaffel I. 1.29.52, 7. Angar. Stiverband 1.29.52, 


um keine alltägliche Verſteigerung, denn die Ab⸗ 
ſchätzung der zur Verſteigerung ſtehenden Gegen- 


des Karpathenvereins in Tatra- „| 


8. KV II 1.32.28. Jugendſtaffel über 20 Kilo⸗ 
meter: 1. Ungariſcher Skiverband 1.36.30, 2, KV 
1.39.23, 3. Ung. Skiverband II. 1.51.09. 

Der Kar Tag brachte den Damen lauf 
über 3 Kilometer und die Jugendläufe, am Nach⸗ 
mittag den Geländelauf. Der Geländelauf 
iſt eine Spezialität der Skiwettbewerbe des Kar- 
pathenvereins in der Hohen Tatra. Er bildet be- 
reits ſeit vier Jahren eine Einheit mit dem Lang⸗ 
lauf und dem Sprunglauf, ſomit einen Teil des 
zuſammengeſetzten Laufes um die Tatrameiſter⸗ 
ſchaft. Der Karpathenverein ging bei dieſer Re⸗ 

elung des zuſammengelegten Laufes von der 

uffaſſung aus, daß der Langlauf die Ausdauer. 
der Sprunglauf den Mut und der Geländelauf die 
Geſchicklichkeit des Läufers auf die Probe ſtellen 
muß. Auf Antrag des Karpathenvereins wurde 
der Geländeläuf bereits in die Wettordnung des 
HDW (Hauptverband Deutſcher Winterſportver⸗ 
eine) aufgenommen, und auch der Internationale 
Skiverband hat auf Antrag des HDW kgrundſätz⸗ 
lich dieſe Neuregelung, d. h. Aufnahme der Ta⸗ 
traſpezialität des Geländelaufs in den zuſam⸗ 
mengelegten Lauf, angenommen. n dieſem 
Jahre ſoll die Wettlaufordnung des Internatio⸗ 
nalen Skiverbandes danach neugeſtaltet werden 
und damit dieſe Tatraſpezialität den Einzug in 
alle Skiwettläufe Europas halten. 

Br Ergebniſſe des zweiten Tages find fol- 
gende: 

Damenlauf über 3 Kilometer: 1. Polan- 
towa. (Polen) 9.46, 2. Stopkowna (Polen) 10.23, 
3. Wilczenka (Polen) 12.35. Mädchengruppe: 
1. Szapáry (Ungarn) 4.20, 2. Wallentin (KV) 
5.03, 3. Stark (RB) 5.07. Jugendlauf über 
3 Kilometer: Jugendgruppe II 1. Maruſarz (Po⸗ 
len) 8,59, 2. Johann Bruck (KV) 9.57, 3. Georg 
Bruck (KV) 10.03. Jugendgruppe I 1. Karl 
Bruck (KV) 5.31, 2. Domaratzky (RB) 6.09, 3. Mi- 
tolit (AB) 6.32. er 

Geländelauf: Geitartet 68 Läufer. 1. Ma⸗ 
ruſarz (Polen) 4.29, 2. Burkert BED) 4.30, 
3. Marfit (Budapeſt) 4.51, 4. Bujak (RB) 4.51, 
5. Baranowsky (Brünn) 4.55, 6. Zitkowitz (Po⸗ 
len] 4.54, 7. Wladyſlaw Czech (Polen] 4.57, 
8. Möhwald (HDW) 5.00, 9. Banyalz (K] 5.09, 
10. Hein (Gablonz) 5.09, 11. Oſanopſzky (Olmütz) 
5.12, 12. Taſſonyo (Budapeſt) 5.15. 

Deutſchland Italien 0:2. 

Die Italiener holten ſich geſtern in Traaffart 
am Main die Revanche für Turin. Nach torloſem 
Verlauf der erſten Halbzeit kommen die Gäſte in 
der 13. Minute durch einen Kopfball Magnozzis 
unter die Latte zum führenden Treffer, und 
15 Minuten vor Schluß erhöht Magnozzi das 
Neſultat auf 2:0. 5 f 

Sein zweites Unentſchieden ſpielte F. C. gegen 
Pogon, nachdem er bis zur Pauſe 2:0 geführt 


hatte. 
Aus Oslo. 

Die Kämpfe in Oslo zeigten weiter die Ueber⸗ 
legenheit der norwegiſchen Skispringer. Im 
Königspolal ſicherte nh Binjarengen die erſte 
Anwartſchaft. Sm: internationalen Sprunglauf 
wurde der Schwede Rylander als erſter Auslän- 
der hinter vier Norwegern plaziert. Der deutſche 


Meiſter Recknagel brachte es auf 45,3 und 43 m. 


Walter Glaß ſprang 46 und 45,5 m. 
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Ziehung der prämien⸗Dollaranleihe 
40 000 Dollar auf Nr. 595 202; 4 

‘8000 Dollar auf Nr. 555,320; . 

3000 Dollar auf 451 741, 668 680 und 826 371, 

1000 Dollar auf 601 167, 486 097, 758 914, 639 709 
und 310 845, 
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5 Minufen vor dem Attentat. 
Dieſes telegraphiſch nach Neuyork übertragene 
Bild zeigt die Vereidigung des neugewählten 
mexikaniſchen Präſidenten Ortiz. Rubio. Wenige 
Minuten ſpäter wurde bei ſeiner Abfahrt im Auto 


wurde, wie bereits gemeldet, am Kinn verletzt 
und mußte ſich einer Operation unterziehen. 


I" Attentat auf ihn verübt. Der Präſident \ 


Kino Metropolis 


Heute 


Konstance Tamal 


in dem die ganze Welt begeisternden Film: 


gvenus‘ 


Vorführungen: 5, 7, 9 Uhr. 


Ti 
. — 


NUMEROWANE 
. 
N 


Tonfilm-Kino Apollo 
Heute Premiere des Tonfilms 


TersehwenderischesLehen 


mit der reizenden Naney Carell in der 
Hauptrolle. 


Preise schon von 1 zł an, 


O = 


t Vorführungen: 4½ 6¼ 8¼ Uhr, 


* 


ur 
tar DAR . 


- 


| 
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fein, begnügen wir uns mit Zloty, und der Erfolg 


wäre auch ganz nett. h 
Mancher wird fragen. „Sit denn das Riſiko 
gibt es denn kein 


nicht zu groß?“ Aber — wo e 
Rifto? Pferde, Rinder, müſſen ein gewiſſes 


Alter erreichen, ehe ſie zuchtreif ſind. Hühner 
gen auch keine goldene Eier, Feldfrüchte ſind in 
guten Erntejahren im Preiſe gedrückt. Jeder 


aufmann hat ſicher ſeine Sorgen, kurz: es gibt 
kein Geſchäft und keine Exiſtenz, die kein Riſiko 
einſchließt. 
Bei einer gut geleiteten Farm ift Glüd die 
egel und Unglück die Ausnahme Mit anderen 
Sorten: das Glücd ift fait mit unfehlbarer 
icherheit zu erzwingen, wenn Wille, Energie 
und Ausdauer vorhanden ſind. Die Chancen 
Ind bejtimmt größer als bei jeder anderen Tiers 


‚Der unzweifelhafte Erfolg des Auslandes auf 
dieſem Gebiete ift kein Trugbild jondern ein in 
zäheſter Arbeit, Ausdauer und daten er⸗ 
zwungenes Geſchäft, welches auf gleicher Baſis 
uberall zu rc ift. Es ergibt fih daraus von 
Jetsit. daß der Begriff „Spor“ in die Edelpelz⸗ 
terzuht nicht hineingehört, ** iſt das 
nzuchtsmaterial viel zu teuer. Es kann aber 
mit verhältnismäßig wenig Kapital überall, wo 
latz iſt, gen beſonders auf dem Lande und im 
irge ein Nebenerwerb geſchaffen werden, eine 
Idquelle, die zur Hebung unſerer Landwirtſchaft 
Beitimmt beitragen würde. Auch wer weder Zeit 
1 Platz hat, kann ſein Geld nutzbringend 
in der Pelztierzucht arbeiten ae So gibt es 
in Norwegen und Schwaben Dörfer, wo die ganze 
meinde eine en der ute iſt. Man läßt 
die Tiere in Penſion der Mutterfarm und braucht 
um den Abſatz der Felle nicht zu ſorgen. Zucht⸗ 
tere werden unter Garantie ihrer Fruchtbarkeit 
verkauft, ſo daß die Dividende gewiſſermaßen 
garantiert iſt. Vor allem wäre aber zu wünſchen, 
man von behördlicher Seite aus der 
schoen Sache mehr Aufmerkſamkeit 
chen ken würde. Das Erwachen dürfte aller⸗ 
ings ſpät kommen, da uns die Nachbarländer 
weit voraus ſind. iepiel Oedland könnte hier 
einem rentablen Zweck pga werden, wieviel 
Nillionen, die für Felle ins Ausland wandern, 
unten der Volkswirtſchaft erhalten bleiben. 


—— 


Deutſches Reich. 


Drei Opfer des Gasſchlauchs. 
‚Hamburg, 3. März. (R.) Drei Todesopfer hat 
— Gasvergiftung in einer Wohnung in der Die⸗ 

rich⸗Straße gefordert, wo in der vergangenen 
acht von einem heimkehrenden Familienmit⸗ 
lied die Beſitzerin der Wohnung, eine 42jährige 
rau Menſer, und ihr Bruder tot in den Bet⸗ 
n aufgefunden wurden. Am Gashe 

e war der 7 gelöſt und der Hahn nicht 
geſchloſſen. Ein in e 
gebrachter Untermieter wurde ebenfalls tot in ſei⸗ 
nem Bett aufgefunden. 


Gemeinſamer Selbitmord 
zweier Brüder. 


rd in der 5 


nem Nebenzimmer unter⸗ ñ 


> Dojener 


Tageblatt 


Miniſterpräſidenten Braun jeiner 
räli 


Wechſel im Preußiſchen Innenminiſterium. 
Der preußiſche Innenminiſter eee hat. wie wir gemeldet haben, 

7 ai ı Rücktritt angezeigt. Zum Nachfolger von Grzeſinſki wurde der 
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. Waentig. ernannt 


Freitag vormittag dem 


Dr. Waentig war früher Profeſſor des 


Strafrechts an der Univerſität Halle. — Unſer Bild zeigt links den neuernannten Innenminiſter 
Waentig, rechts den zurückgetretenen Miniſter Grzeſinſti. 


Aus dem klaſſiſchen Allerlum. 


die Geſchichle von Ajax dem 


Die Kattowitzer „Polonia“ ſchreibt einen 
Artikel, der ſich an Homers Ilias anlehnt und 


aus dieſem genkreis das traurige Ende des 
großen Ajax herausgreift. In dem Artikel leſen 
wir u. a.: 


„Es gab vor Troja Ajax den Großen und Afar 
den Kleinen. Der erſte war ein Sohn des Königs 
der Lokrer und giste ehn Jahre feine 

e 


Königs von Salamis, der Ruhm begehrte und 
eine h 


Aliſſes. Ajax der Große 
ee 


eigenes 


gemacht worden. Die 


unſterbli 
Fo und jeder von 


ja 
Erinnerung nn nicht ge 


Berlin, 3. März. (R.) Die Bäckergeſellen un i i 
g von Helden dar, die ſich in den Haupt: 
mut und Ernſt Brett wurde in charakterzügen in jedem Volke wiederholen. Die 
rer Wohnung in Spandau erſchoſſen aufgefun⸗ beiden jage Homers ergänzen fi gewiſſer⸗ 
u Wie die 8 ergaben, haben die — — Der eine iſt ein Verbrecher, der die 
iden Brüder wegen unheilbarer Krankheit den Hei iFrößen des Volkes antaſtet, der andere hat 
geſucht. den Größenwahn und wird irre aus verletzter 

nn nennen 


Das Großfeuer in New Orleans. 
Rem Orleans, 3. März. (R.) Durch das Feuer, 
geſtern am Miſſiſſippi⸗Kai ausbrach, fi 
35 000 Baumwollballen völlig vernichtet 
und 10000 beſchädigt worden. Drei Perſonen 
wurden 


Berbrechen oder Anglücksfall ? 
Breslau, 3. März. (R.) Der Verginvalide 
er ſch. a“ ein 3 to an der Chauſſee 

igsberg u a nberg ohnte, 
die e Zeitu — 


iſchen 
mie früh i Bant am 
von einer 
dertohlt unter den Trümmern 8 I 


Umſtände die 
Seben, wurde die Glatzer Staatsanwaltſchaft in 
8 — geſetzt. Geſtern nachmittag iſt die 


R Hätte von zwei Beamten der Breslauer 
riminalpolizei unterſucht worden. 


a Sturm auf die Rennbahn. 

aris, 3. März. (R. der jübjrangi 

Stant Gretel han 2 fegen auf 

Pf. Rennbahn. Das Publikum war bei einem 

alerberennen mit der Entſcheidung der Aennlei- 
unzufrieden. Der Totaliſator wurde 


Gebäudes aufgefunden worden, Da die näheren 
Mög — 


gend 
wurmt, das Gebäude mit Benzin übergoſſen 


angezündet. 


Schiffsunglück. 
nekterlin. 3. März. (R.) In der Nordſee ereig⸗ 
de ſich in der Nähe des . 
De Juſammenſtoß zweier Schiſſe. Ein dänischer 
üampfer wurde von einem anderen ie hei: 

rammt, daß er kurz darauf ſank. Die au 

und un beſtehende Beſatzung konnte ſich retten 
Jul das Feuerſchiff erreichen. Ueber das Ghid- 
dil des anderen Dampfers, der eine Station für 
bisp tolen Telegraphendienſt an Bord hatte, iit 
ni t noch nichts bekannt worden. an 
Mmt an, daß er ſchwere Beschädigungen erlitt. 


Weitere Ausſchließungen aus der 
tommuniſtiſchen Partei. 
mi dis, 3. März. (R.) Der „Matin“ teilt 
il. daß drei weitere kommuniſtiſche Abgeordnete 
leiken unbotmäßigen Verhaltens von der Partei: 
io aus der kommuniſtiſchen Partei ausge: 
Aballen worden jeien. Es handelt ſich um die 
fülle pieten Piquemal, Deſoblin und den Çl- 
e. 
— demnach nue noch ſieben Mitgl 


nd Ay Dan wird, ijt 


lichteit eines Verbrechens oſſen = 


2 
o tige Reſultat befannt gegeben 


Die fommuniitiihe Kammerfrak⸗ völkern 
eder | 


Die legten Telegramme. 


Schiffsuntergang in der Nordſee. 
Hamburg, 3. mr (R.) Wie aus Cuxhaven 
onntag nachmittag der däni⸗ 
che Dampfer Ulf mit dem engliſchen Dampfer 
Iceland im dichten Nebel zuſammengeſtoßen 
und geſunken. Die aus 19 Mann beitehende Be: 
ſatzung wurde vollzählig auf das Norde s 
generit] in Sicherheit gebracht. Der engliſche 
ampfer ſetzte die Reife mit eigener Kraft fort. 


Die Lage in China. 
London, 3. Mä .) 
ollen von dem 


Präſidentenwahl in Braſilien. 


London, 3. März. a) In der ſüdamerikani⸗ 
ſchen Republik Brajilien ijt die Präſidenten⸗ 
mahl geſtern ruhig verlaufen. Das Wahlergeb⸗ 
nis liegt bisher n nicht vor. Es dürften ver⸗ 

mehrere Tage vergehen, bis das endgül⸗ 


die Einzelergebniſſe aus dem Innern des Landes 
nur langſam einlaufen. Man glaubt, daß jid 
eine Mehrheit ergeben wird für Dr. Iio 
Preſtes, deſſen Kandidatur von dem gegenwär⸗ 
tigen Präſidenten unterſtützt wurde. der Präſi⸗ 
dent . 5 W 7 T m — zn 
gewä u uf vier re. r Präſi⸗ 
dent vertritt den Staat nach außen. Er hat die 
vollziehende Gewalt und ijt Ober: 
bejehlshaber. 
Erdbeben. 


Neunork, 3. März. (R.) An der Weſtküſte der 
Vereinigten Staaten von Amerika, und zwar in 
Südtaliſornien, ereigneten fih geſtern 22 heftige 
Erdſtöße innerhalb einer Stunde. Unter der Be: 
entiiand eine große Banif. Verſchie⸗ 
Der Sachſchade 
rt belaufen. 


wurden verle 
ſel ug anf = 100 000 Bia 


eldentaten + 


merden kann, da f 


Großen — und dem Kleinen. 


Hohlheit. Die Ajaze Homers find uns ſym⸗ 
ke! iſch; denn fie löſen ihre Sünden und 
haraktermängel mit dem Tode ein. Deshalb 
wecken ſie unſer Mitleid. 


Auch das neue Polen hat feine Ajaze. 
Kleinere und größere, aber jeder von ihnen iſt 
behaftet mit beiden Sünden der Ajaxe des Alter⸗ 
ums; denn jeder von * Afaxen verge⸗ 
waltigt die nationalen Heiligtümer und iſt zu⸗ 
leich vom Größenwahn beſeelt. Unſere Ajaxze 
aben die Heiligkeit des Eides mit Füße 


n und brechen fortwährend das R 


daß fie 
der Knechtſchaft befreiten, daß fie das polniſche 


Heer geſchaffen 
8 ie Mehrza 


ſagt ihnen dieſe Anerkennung, und die Ajax⸗ 
wüten deshalb; nur ſind ſie zu praktiſch, um die 
Konſequenzen zu ziehen, die der Ajax des Alter⸗ 
tums zog. Seh Wine wir wieder auf ſolche 
Szenen des Wahns unſerer Oberſten⸗Ajaxe. Der 
Sejm verſagte ihnen das Achilles⸗Schwert durch 
Beſchneidung der Dispofitionsfonds des Kriegs⸗ 
miniſters, des Außenminiſters und des Innen⸗ 
miniſters. Er hat das getan, weil er den Verdacht 


hegt, daß aus dieſem Goldſtrom etwas zur Stär⸗ 
kung der Front der Oberſten und ihrer Trabanten 
fließt. Sie verkünden, daß die Abgeordneten der 
Oppoſition groben Unfug trieben, der offenem 
Staatsverrat gliche, und daß einige von ihnen 
ſogar mit fremden Agenturen zuſammengingen. 
Ein wahrer Wahn der polniſchen Ajaxe, nicht 
wahr? Ein Menſch mit geſundem Verſtand wird 
niemals zu ſolchen Anklagen greifen, wenn er 
nicht Beweiſe anführen und Namen nennen 
kann. 


Aber dieſe Wahnausbrüche unſerer Ajaxe neh⸗ 
men immer ſolche Formen an. Ihr denkt doch 
wohl noch an jenen Ausbruch, als die früheren 
Kriegsminiſter ohne Ausnahme der Generale des 
polniſchen Heeres angeklagt wurden, daß fie Gel- 
der, die für die Geſeüſchaft von Soldaten be⸗ 
ſtimmt waren, in Geſellſchaft von Freudenmädchen 
verpraßten? Als man Beweiſe und Namen ver⸗ 
langte, wurde es ſtill, und wir harren der Ant⸗ 
wort bis auf den heutigen Tag. Andere Bei⸗ 
ſpiele werden wir nicht anführen. In der außer⸗ 
ordentlichen Unterſuchungskommiſſion des Sejms, 
die die Offizierszwiſchenfälle vom 31. Oktober zu 
prüfen t, waren wir Zeugen eines neuen 
Wutausbruchs unſerer Ajaxe. Der Abg. Cze⸗ 
twertynſki erlaubte nicht, daß der Bericht 
des Kriegsminiſters über die Vorgänge vom 
31. Oktober im Wortlaut verleſen werde, weil er 
nach ſeiner Anſicht dem Staate Schaden bringen 
könnte. Unjere Ajaxe, mit dem Oberſt Gta mw eft 
an der Spitze, verlangten die Verleſung dieſes 
„biltoriihen“ Dokuments, da nach ihrer Anſicht 

özef Pilſudſki eine ſe große Geſtalt im 

e ben olens ſei, daß jedwede Zenſur 
ſeiner amtlichen Auslaſſungen durch irgend welche 
Körperſchaft oder Perſon e ſei. 
Dixit et fugit, und damit verließen ſie die Sitzung. 
Die große Geſtalt im Leben Polens hat in ihrem 
Bericht den Sejm und feinen Marſchall ſchwer 
beleidigt, indem fie ihn einen Narren und einen 
„zur Bekleidung des Poſtens eines Sekretär 
einen eigenen Gedanken unfähigen Mann“ 
nannte. Unſere Ajaxe werden von neuem von 
einem Kriegsdrang erfaßt. Schlagen wie 
mit Kolben auf den Sejm, den Marſchall Da⸗ 
ſzynſti und Bartel, der einen Platz eingenommen 
at, der angeblich einem anderen gehört. Um 
eden Preis möchten ſie das Rad unſerer politi⸗ 
chen Geſchichte aufhalten und mit dem Sejm, mit 

aſzynſti und Bartel ein Ende machen! 


Die Ajaxe des Altertums wurden von 
den Göttern beſtraft, indem fie entweder i m 
Meere ertränkt oder ihnen der Verſtand 
enommen wurde, jo daß fie im Wahnzuſtand 
fich ſelbſt die Strafe gaben und damit das Volk 
von ihren gefährlichen Auftritten befreiten, oder 
i erbrechen ſühnten Die griechiſchen 

ötter find tot. Was ſoll nun ein Volk 
der Gegenwart mit wütenden Ajaxen tun, wenn 
keine Götter einſpringen? Bei modernen Völkern 
werden wütende babe im Einklang mit der Kul⸗ 
tur in Geſundheitshäuſern eingeſperrt, indem man 
ihnen eine Sicherheitsjacke anlegt.“ 


Aus der Republik Polen. 


Ein Falſchmünzer als patriot. 


Der Weſtmarkenverein ſollte 
ihm helfen. 
—b. Poſen, 3. März. 


Auf der Anklagebank figen zwei beſſer gekleidete 
Männer: S miaf und Plotkowiak. Auf dem 
Tiſche der Verhandlung liegt eine Menge „Silber: 
ge “ — geſtanzte Eiſenplättchen —, Stüde, aus 

nen noch „Silbergeld“ gemacht werden jollte. 
Die beiden glaubten nie gefaßt zu werden. Einer 
ing immer weit entfernt von ſeinem Kollegen. 
Der erſte hatte den vollen Beutel, der zweite 
immer nur ein einziges Stück. Man kaufte eine 
eitung, für 20 Grof en „Aromatika“, eine Schach⸗ 
el Schuhputz oder dergleichen, gab regelmäßig ein 
Zweizlotyſtück in Jahlung, nahm das Kleingeld 
in Empfang und ging — zum nächſten Laden. 


Und das Geſchäft wäre 
nicht eben doch die Polizei dahintergekommen 
wäre. Eines ſchönen Tages nahm man die Vögel 
feft, und die Anterſuchung ergab das auf dem 
Tiſche liegende Beweismaterial. öne runde 
Formen, nur daß das Geld — das fertige — eine 
etwas dunklere Färbung hat. Die Siame Hat 
aber ſonſt nicht ſchlecht gearbeitet, haarſcharf jind 
die einzelnen Stücke, nur der Adler iſt am Körper 
etwas 2 Der Klang entſpricht etwa dem des 
echten Stückes, nur die Färbung — — — 


Jeder der Angeklagten hat einen Verteidiger. 
$. befindet ng auf freiem Fuße. Die Verhand⸗ 
ung foll geſchloſſen werden, als der Verteidiger 
von P. mit neuen Anträgen herausrückt. P. iſt 
ein anſtändiger Menſch, ein Pole, der ſein Vater⸗ 
land wirklich liebt. Ein Jeugnis des Weſt⸗ 
e e wird vorgelegt, wonach P. 
eines der kfüchtigſten Mitglieder des Verban⸗ 
des ift; keiner haſſe die Szwabys jo 
wie er; er habe übrigens viel zur Ent⸗ 
deutſchung der Provinz 3 uſw. 
Dann ſollen weitere Zeugen vorgeladen werden 
Das Gericht läßt ſich aber nicht bluffen. 
Selbſt der Z. O. K. Z. hilft nicht — die Richter 
ind eben keine Weſtmärkler, ſondern Richter, 
und ſo wird dem Antrage der Verteidigung ſtatt⸗ 
gegeben. aber P. wird bis zur nächſten Verhand⸗ 
fung in Haft genommen. 


Proteſte gegen die Sowjets. 

Krakau, I. März. (Pat.) Auf Betreiben der 
atademiſchen Vereinigung „M y á í Mocarſtwo⸗ 
wa“ fand in der Jagielloniſchen Univerſität eine 
Proteſtverſammlung gegen das antireligidje 
Vorgehen der Sowjets ſtatt. Nach einer 
Distuffion wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, die gegen die Vergewaltigung der religiöſen 
Freiheit proteſtiert und zum Kampf gegen den 
Kommunismus auffordert. Während der Ver⸗ 
ſammlung verſuchten feine Gruppen jugendlicher 
Kommuniſten die Beratungen zu ſtören, was ihnen 
jedoch mißlang. 


A gegangen, wenn 


Das erſte Mal. 

Warji 28. Februar. Aus Kowno wird 
gemeldet: rn erſchien in dem einzigen pol- 
niſchen B „Dzien Kowienſtki“ eine 
Pariſer Korreſpondenz Kazimierz Smogo⸗ 


rzewſkis, eines bekannten Publiziſten, der 
feinen ſtändigen Wohnſitz in Paris hat. Es joll 
ich hierbei um den erſten Fall handeln, in dem 
die litauiſche Zenſur die Korreſpondenz eines 
im Auslande wohnenden polniſchen Publizisten 
durchläßt. 


Babhlpeoteite, 

Warſchau, 3. März. Das Oberſte Gericht 
wird heute Proteſte gegen die Sejmwahlen im 
Bezirk 32 (Bromberg⸗Inowroc ka w), im 
Bezirk 40 (Teſchen⸗Rybnik), im Bezirk 37 
(Oſtrowo⸗Krotoſchin), im Bezirk 47 
(Sambor⸗Rudki) und im Bezirk 50 (Lem berg⸗ 
Stadt) prüfen. 


Die Mädchenhändler. 


Warſchau, 2. März. (A. W.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Affäre des amerikaniſchen Vize⸗ 
konſuls Hall und Baskins hat die Polizei 
in den Oſtmarken etwa 100 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. Es handelt ſich vorwiegend um 
Agenten, deren Aufgabe darin beſtand, Frauen 
für Baskin zu werben. Abgeſehen von 
dem Prozeß, den die polniſchen Behörden an⸗ 
ſtrengen werden, wird ſich Hall auch vor einem 
amerikaniſchen Gericht wegen Bruchs des Ein⸗ 
wanderungsgeſetzes zu verantworten haben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


tar den volttiſchen Tell: Alexander 
Teile: 


z Handel und Wirtihaft: Salze Sat 2 bie 
tadt u. Sand, Gerichtöiaal a ig Rudolf Serbregtomeye. 
a r 


Für den übrigen zebaltion i und ie iuftrierte 
8 : „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. i ir den 
Anzeigen- und Reklameteil: Hans 1 — f, Kosmos Sp. 30. a, 


eblatt“ Druck: karnia Concordia Sp. Ake. 
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Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Culmſee, 28. Februar. Ein dreijähriges 
Kind lief auf das Eis, geriet dabei auf eine 
dünne Stelle und brach ein. Auf die Hilfe⸗ 
rufe feiner jechsjährigen Schweſter eilte ein 
Mann herbei, dem es gelang, das Kind vor 
dem Ertrinken zu retten. 

* Stargard, 27. Februar. Verſchwunden 
iſt ſeit dem 21. d. Mts der geiſtesſchwache Franz 
Januſzewſki aus Lubichau. Da er an Epi⸗ 
lepſie litt, befürchtet man, daß ihm ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. 

pz. Turje, 2. März. Der Schmiedemeiſter Johann 
Redmann in Gr⸗Malſau und feine Ehefrau 
feierten am 23. Februar ihre Goldene Hoch⸗ 
zeit. Die Einſegnung des Jubelpaares, die 
Pfarrer Magnus aus Stargard vollzog, fand 
im Haufe ſtatt. Gedenkblatt und Gläckwunſch⸗ 
ſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums erfreu⸗ 
ten das Jubelpaar neben anderen Zeichen der 
Liebe von feiten der zahlreichen Verwandten und 
Freunde. 


Aus Oſtdeutſchland. 


* Uebermemel, 2. März. Das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den Eheleuten Hahn, die in letzter Zeit 
von einander getrennt lebten, war ſeit langer Zeit 
denkbar ſchlecht. Als die Frau dieſer Tage mit 
ihrem Manne zuſammentraf, zog ſie nach längerem 
Wortwechſel einen Revolver hervor und 
feuerte einen Schuß auf ihren Mann 
ab, der verletzt wurde. Die Frau ſchoß ſich darauf 
eine Kugel in den Mund. Sie war auf der 
Stelle tot. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Vrieftaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

C. M. Briefliche Auskunft erteilen wir nicht. 

Die Mixtur fertigt Ihnen jede Apotheke an. 


Sm. in G. Da Sie unter der „höheren Ge⸗ 
walt“ den Pachtvertrag löſen müſſen, hat der 


Pächter nicht das Recht. eine Entſchädigung zu 
fordern. Bezüglich des Saatguts werden Sie 
eine Entſchädigung dafür und für die Beſtellungs⸗ 
arbeit dem Pächter zahlen müſſen. Ohne wei⸗ 
teres wäre das wohl kaum ein Grund zur ange— 
deuteten Maßnahme. Scherereien hätten Sie 
aber jedenfalls. 


Darlehn S. 1912. 1. Die Berechnung des hieſi⸗ 
gen Rechtsanwalts iſt richtig. Doch würden wir 
Ihnen empfehlen, ſich auf der Mitte der Diffe- 
renz der Berechnung des deutſchen Rechtsanwalts 
zu einigen. 2. Im „Poſ. Tageblatt“ haben Sie 
dieſe falſche Nachricht nicht geleſen. Sie ſind viel⸗ 


einſtweilen in der Angelegenheit nichts unter: 
nehmen. 


Kino -Brogramm. 


Verſchwenderiſches Leben, Tonfilm 


Renaiſſance — Unter der 
loſigkeit 5 Uhr. 

Słońce — Graf Caglioſtro. 5 Uhr. 

Stylowe — Das Komödiantenſchiff, Tonfilm 4% 

Wilſona — Die Jungfrau von Orleans. 5 Uhr. 


mehr zur Zinszahlung verpflichtet. 


J. W. in P. 1. Sie können ſich an jeden der 
genannten Herren wenden Bankdirektor Stanis⸗ 
laus Kucharſki Taint in Poſen, ul. Piaſkowa 2,3. 
Da Sie des Polniſchen nicht mächtig ſind, können 
Sie deutſch ſchreiben. 2. Nach einer Erklärung 
von Sachverſtändigen haben die Gläubiger, mit⸗ 
bin auch Sie nichts zu befürchten. Sie können 


Welle rvorausjage ur Dienstag, 4. Mötz 

— Berlin, 3. März. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Heiter, tagsüber ſehr mild, ſchwache 
Luftbewegung. — Für das übrige Deutſchland: 
Im größten Teile des Reiches vorwiegend heiteres 
und am Tage ziemlich warmes Wetter. Nur in 
den Küſtengebieten und in Oſtpreußen noch viel⸗ 
fach neblig, trübe und kühl. 


| oxe Dehnes Drillmaschine 


„Simplex Nr, 5 M“ 


orig. Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“ 


orig. Dehnes Hackınaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


1 weidemar Günter 


10 Landmaschinen 
5 p ozn af f Telefon 52-25 
A FA ew 


. Mielżyńskiego 6 


höchste Rente 
A sämtlicher 


\ Halmfrüchte!! 


Original Hildebrands Grannensommer- 
weizen 30.— zł per 50 kg 
Original Hildebrands Weizen 5 30 
30,— zt per 50 kg 
Außerdem empfehlen wir: 
Original Hildebrands Hannagerste 
22,— zł per 50 kg 
Original Hildebrands Elkagerste 
22,— zł per 5U kg 
OriginalHildebrands gelbeDiktoriaerbse 
35,— zł per 50 kg 
Original Paulsens Juli Frühkartoffel 
10,— zi per 50 kg 


steh lieh ran Wan 


p. Kostrzyn, 
Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Sunthaugesellscha 


Poznań, Zwierzyniecka 13 
Telefon 60-77. Telegr.: Saatbau-Poznań. 


Schokoladen⸗ und 
Zuckerwarenfabrik 


mit modernen Maſchinen ausgeſtattet und 3 feher 
gangbare Filialen iſt mit Ware alles zuſammen 
für den ſpottbilligen Preis von 20 000 Mk. bei 
10000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen 
evtl. mit Wohnung. > 


Guſtav Deblitz, Plauen i. Bogtl. 
Schillerſtraße 67. 


Cintagskücken cma 2 J Bruteier sme 60 fr. 


von 10 Stück ab 10% Rabatt. 5 e . ne 
5 0 Gelbe große ugton 

Weiße amerik. Leghorn 3. Schwarze Miniorka 
(Sommer- u. Winterleger) 

a ; 4. Schwarze Leghorn 

2. Gelbe große Orpington |. A 

wre ! 5. Weiße große Peking ⸗ 

Geflügel ift garantiert rein-] enten 80 er. 

raſſig, geſund u. durch W. I. R.] 6. Kaki⸗Campellenenten 
anerkannt. 80 gr. (Sommer⸗ und 

Beſtellungen zu richten an | Winterleg.) präm. a. f. V. I. 


Dwór Pisarzowice, poczta Mąkoszyce, p. Kepno. 


Erſtklaſſiges Sauerkraut 


fağ- und waggonweiſe, liefert günſt git 
Sauerkrautfabrik Kotowiecko WIKp. 


T.z 
O. p. 


Kaufe 1 oder 2 


Flammenrohr⸗Dampffeſſelſ z. derverwaller 


40—50 qm. 7—10 Atm. Baujahr mindeſtens 1906. 
Karl SANDER, Oelgrosshandlung 


Poznań, ul. Sew. Mielzy, skiego 23. Tel. 4019 


Poznan. Zwierzuniecka 6. 


Deutſcher Student erteilt 
Nachhilfe - Unterricht. 
Gefl. Off. erb. unt. 416 an 
Ann »Erp.Kosmos Sp zo. o 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Einſtöck. mah. Haus 


m. gutem Garten u. mafi. 
Wirtſchaftsgebäuden krank⸗ 
heitsbalber ſofort zu ver- 
kaufen. Vermittl. ausgeſchl. 
Ang. unt. F. B. 414 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, 


333033934 799333353 


Zwierzy⸗ 


SESSELee€ 


Berufstätige dt. Dame ſucht 

möbliertes Zimmer 
Off. unter 410 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


geſucht. 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Boan.. Zwierzun. 6. u 417. 


GSebildeter 


Inſpektor 


für 1750 Morgen großes Gut mit ſtarkem Rüben⸗ und 
Weizenbau, ſowie großer Viehhaltung zum 1. 7. 30 
geſucht. Polniſche Sprachkennt ie erforderlich. Ange- 
bote mit Zeugnisabſchriften und Lebenslauf die nicht 
zurückgeſchickt werden, ſowie Gehaltsanſprüchen zu richten 
an Adminiſtrator Spitzer, ZJegartowice, Poft Du- 
bielno bei Cheimza, Kreis Chelmno, Pomorze. 


Geſucht wird zum 1. Juli 1930 unverheirateter 


Brennereiverwalter 


für 500—700 hl. Polniſch in Wort und Schrift, ſowie 
Erlaubnis der Steuerbehörde Bed. Derſ. muß beſtens 
mit elektr. Lichtanlage vertraut fein, Zeugnisabſchrift., 
die zurückgeſandt werden. Gehaltsford. exkl. Wäſche. 
und Referenzen erb. unter 411 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Reilender 


nur gute Kraft, mit nachweisbaren Erfolgen 
für gangbare landw Haushaltungsmaſchine 
gegen Firum und Proviſion per fofort 
geſucht. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen Tätig⸗ 
keit unt. #15 an Ann Exp. Kosmos, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
eju 
eer 


: zum 1. April für größeren Gutshaushalt 
ahrene 

Wirtin 
perfekt in feiner Küche, Einmachen im Weck und Ge⸗ 
flügelzucht. Zuſchriften nebſt Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 


Frau 1 Schultz, Strzalkowo 
vow. Wrzesnia. Poſt und Bahnſtation. 


8 zu poln. 4 jähr. 


Zu Oſtern epangeliſche. Mädchen für Spaziergang 
muſikaliſche, ſtaatl. geprüfte u deutſche Sprache geſucht 


Hauslehrerin Sefl Off. mit Sebenel. u. 


tüchtig 


Deulſches Fräulein 
über 20 J., für einige Ta⸗ 


Bild erbet. unter 412 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 


eſucht. Zwei Mädels o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 

j Quarta und 3. Grund⸗ | niecta hi a, Mpera 

ſchuljahr zu unterrichten. 

Bild, Zeugnisabſchr., Le⸗ 

benslauf und Gehaltsan⸗ ame 
ſprüche zu richten an 

Frau Arſula Seeſiſch, | juht Stellung im Büro 


Offerten unter 3. 409 an 
Anu.⸗Exp. Kosmos Sp.; o. o. 
Poz an, Zwierzyniecka 6. 


Rittergut Neutan 
bei Danzig 
(Freiſtaat Danzia). 


Forſtmann 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig 8 Jahre in ungekündigtem 
Staatsdienſt, mit ſehr guten Zeugniſſen und 
Staatsprüfungen, ſucht dauernde Stellung als 


Revierförfter 
oder ſelbſtändiger Jörſter. 


Gefl. Offerten erbitte unter 408 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. v., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Frühjahrs-Neuheiten 
« schon eingetroffen ! 


Stoffe 


Mäntel, Paletots 
Raglans, Anzüge 
und Beinkleider 


in erstklassigen Qualitäten. 
autzwang erbeten! 


Gebranni 


wird täglich frisch von der 
Lebensimittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in alten Stadtteilen. 


Wir danken hiermit allen, die in Liebe, Teilnahme 
und Kranzſpenden bei dem Tode meines Mannes, unſeres 
Vaters unſer gedacht haben. 


Frau Marie Hedert und Kinder. 


Poznań, den 3. März 1930. 


Nladiere - Flügel - Fisharmonien 


Hierdurch teile ich ergebenst mit, daß 
ich am 1. März d. Js. ein 


Klavier- und 
Flügel - Geschäft 


auf der Ulica Sw. Marcin 4 


eröffnet habe. Ich empfehle in- und ausländische Fabrikate zu niedrigsten 
Qreisen, auch gegen bequeme Abzahlungsbedingungen. 
Indem ich um weitere Unterstützung höflichst bitte, zeichne ich 
hochachtungsooll 


Wtadyslaw Kwiatkowski 


Wegen Nachzucht verkaufe: 


2 Goldfüchie (Baier) Au. 5jährig, § ene, 
2 Dunkelbraune (Paſſer) jährig. Ws 


Beide Paare flott, auto- und bahnſicher. Abſtammung 
Hannoveraner. Dom. Górzno, poczta Garzyn, 
pow. Leſzno. 


Wirtiſchaft 


83 Morgen groß verkaufe 
ſoſort. Bern ttl. erwünſcht. 


W.Rauhut Brodniczka 
p. Manieczki, pow. Srem. 


Haus 


mit Garten, Schmiede und 
Ste macherwerkſtelle nebſt 
Wohnung ſoſort zu ver- 
kaufen Vermittler als⸗ 
geſch oſſen. Ang. u. F. B 13 
an Ann. Exp Kosmos Sp.z 
b. ., Pozuau, Zwierzyn. 6. 


Gute Kapitalsanlage! 


Derkäufl. 2 
ſtück mit Garten. Kentavel 
5 7 durch Miete und Garten⸗ 


: WR j anlage. Beſonders gut ge⸗ 
Prima 


L eignet für Rentiers. Mng. 
gibt zentnerwetie ab 


unt 396 an Ann.-Črp. 
Dom. KOMORNIKI, p. Tulcze. 


Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


